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Die Parteiführer beim Reichskanzler
Der deutſche Vorſchlag

nach Paris abgeſandt
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 1. Mai.
Heute vormittag wurden die Parteiführer vom

Keichs kanzler empfangen, der ihnen Mitteilungen über die
auswärtige Lage und über den Jnhalt des deutſchen Vor-
ſchlages, der heute nachmittag nach Paris abge
ſandt wir d, machte Zuerſt wurden die Vertreter der Deutſch
nationalen Volkspartei und darauf die Vertreter der Sozialdemo-
kratiſchen Partei empfangen. Gegenwärtig ſind die Vertreter der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft beim Kanzler. Heute nach-
mittag 3 Uhr findet die Beſprechung des Reichskanzlers mit den
Miniſtern der Länder ſtatt.

Angebliche Rachgiebigkeit Frankreichs
Berlin, 1. Mai.Wie die „V. Z.“ melden zu können glaubt, ſei in Frankreich

ein gewiſſer Umſchwung eingetreten in bezug auf die fran
zöſiſche Haltung zu der deutſchen Note, denn die von
Frankreich angekündigte Note an die Alliierten, daß als Vor
bedingung für Verhandlungen der deutſche paſſive
Widerſtand eingeſtellt werden müſſe, iſt bisher nicht
abgefaßt, und nach einer Mitteilung des Quai d'Orſay iſt es
überhaupt nicht ſicher, ob etwas derartiges überhaupt unter-
nommen wird. Nach Anſicht der „Voſſ. Ztg.“ iſt dieſer Umſchwung
in der franzöſiſchen Haltung auf die neuerliche Annäherung
Belgiens an England zurückzuführen.

Die Meldungen der frankophilen „Voſſiſchen Zeitung“ ſind
mit einer gewiſſen Reſerve aufzunehmen.

Neue Grubenbeſetzungen
durch die Hranzoſen

Eſſen, 1. Mai.
Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aus Recklinghauſen meldet,

gaben die Franzoſen die Schachtanlagen General
Slumenthal 1 und II und die Zeche Necklinghauſen I

Dienstag, I. Mai 1925

beſetzt. Auf allen Zechen haben die Arbeiter die Arbeit
eingeſtellt. Die Franzoſen ſind mit den Vorbereitungen für
die Abfuhr des auf dieſen Zechen liegenden Kokſes beſchäftigt.

Köln, 1. Mai.
Laut „Köln. Tagebl.“ beſetzten die Franzoſen die drei

Vraunkohlen gruben Donat,us, Liblar und Kon
kordia bei Brühl an der Grenze des engliſch beſetzten
Gebietes. Nach Ausſage des Kommandeurs erfolgte die Be-
ſetzung nur zwecks Abbeförderung der Kohlen. Die Belegſchaften
der drei Gruben ſtreiken und verrichten nur Notſtandsarbeiten.

Die Vergewaltigung des Saargebietes
Paris, 29. April.

Wie „Echo de Paris“ mitteilt, hat Miniſterpräſident Poin-
caré ſich geſtern von dem Vorſitzenden der Regierungskom-
miſſion im Saargebiet, Rault, über die Genfer Verhand
lungen Bericht erſtatten laſſen. Für den Augenblick, fügt das
Blatt hinzu, habe die Regierungskommiſſion Handlungsfreiheit,
und ſie werde von ihr nach beſten Kräften Gebrauch machen, um
die „Treibereien der Alldeutſchen und der Berliner Agenten“ zu
unterdrücken. Das enge Zuſammenhalten des franzöſiſchen, des
belgiſchen und des däniſchen Kommiſſars ließen die Annahme be
rechtigt erſcheinen, daß alle erforderlichen Maßnahmen getroffen
wurden. Die Pflicht der Regierungskommiſſion ſei völlig klar, es
ſtehe dem Völkerbund nicht zu, ſie an der Erfüllung ihrer
Miſſion oder auch nur in ihren Bewegungen zu hindern. Wenn
ihr die Beſtimmungen des Friedensvertrages in dieſem Punkte ſo
wenig bekannt wären, hätte die franzöſiſche Regierung die Pflicht,
ſelbſt über die Wahrung der ihr zuerkannten
Rechte zu wachen.

Dieſe offenſichtlich inſpirierten Bemerkungen des „Echo de
Paris“, daß der Völkerbund ſeinem eigenen Organ, der Regie-
rungskommiſſion in Saarbrücken, im letzten Grunde garnichts zu
ſagen habe, und daß Frankreich. wenn es ihm gut dünke, im
Saargebiet zur Serbſthilfe ſchreiten werde, können wir nur als
äußerſt wertvolles Eingeſtändnis buchen. Der Völkerbundsbeauf-
tragte Rault zieht aus Genf, wo nicht alles nach ſeinem Willen
gegangen iſt, nach Paris und holt ſich gehorſam weitere Jnſtruk
tionen von Herrn Poincaré. So ſieht die treuhänderiſche Ver-
waltung des Völkerkundes aus.

Geſpannte Lage in Bayern
Die Maifeier in München

(Eigener Drahtbericht.)
München, 1. Mai.

neber die bis zur Hochſpannung gediehene Lage in München
iſt nach dem Stande von heute früh folgendes zu melden: Jm
Laufe des geſtrigen Abends waren in München die verſchiedenen

wildeſten Gerüchte über die Vorgänge verbreitet, die ſich
am heutigen 1. Mai ereignen ſollten. Unterſtützt wurden dieſe
durch die maſſenhafte Verbreitung mehrerer angeblich von den

Vaterländiſchen Kampfverbänden Bayerns ſtammender Flug-
blätter und Aufrufe, in denen die Bevölkerung auf die Ge
fahr einer neuen großen Revolution aufmerkſam
gemacht wird und Frauen und Kinder gewarnt werden, am
heutigen 1. Mai die Straße zu betreten, damit nicht Unſchuldige
durch die Hetze der Sozialdemokraten und Volksverräter zu
Schaden kommen.

Die ganze Lage veranlaßte den Bahyeriſchen Miniſterrat
noch geſtern abend 10 Uhr im Gebäude der Polizei zur Beratung
zuſammenzutreten. Das Ergebnis des Miniſterrats war. daß
noch in der Nacht eine

Warnung der bayeriſchen Regierung
erlaſſen wurde, die folgenden Wortlaut hatte:

„Es beſteht die Beſorgnis, daß die heutige 1. Maifeier zu
Zuſammenſtößen und Ruheſtörungen führen könnte. Es wird
behauptet, die Bayceriſche Regierung habe die Vaterländiſchen
Kampfverbände zum Schutze der Ordnung aufgerufen. Weder
die Staatsregierung noch der Landeskommandant haben irgend
ein Aufgebot an die Vaterländiſchen Kampfverbände erlaſſen.
Vor geſetzwidrigen Verſammlungen wird gewarnt.“

Dieſe Kundgebung des Miniſterrats wurde noch in der Nacht
ind heute in den früheſten Morgenſtunden an tauſenden von
Plätzen in der Stadt angeſchlagen. Heute in früher Morgen
kunde zeigten die Straßen allerdings noch ein ſehr ruhiges
Bild. Man ſah nur da und dort kleinere Abteilungen des
ſozialdemokratiſchen Sicherheitsdienſtes und andererſeits uni-
errte Anhänger der Rechtsorganiſationen durch die Straßen
ziehen.

Politiſcher Zuſammenſtoß bei Kegensburg
(Grgener Drechtbericht.)

Mewiſcher ver nx Sthwandorf kam es zwiſchen Anhängern der Organiſ
und linksſte n Leuten zu Tätlichkeiten,dobei der MWoaſchiniß las J. exjchoſen würde. Der Tätern Bier

meyer iſt ein früherer Sozialdemokrat, der jetzt
der Reichsflagge angehört. Er hatte den Schuß blindlings ab-
gegeben. Es kam bis in den ſpäten Abend zu Menſchenanſamm-
lungen vor dem Gerichtsgebäude, in dem der Täter verhaftet iſt.
Landespolizei war in Schwandorf eingetroffen.

Die Maifeier in Berlin
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 1. Mai.
Die Maifeier in Berlin wurde von Kommuniſten und So-

zialdemokraten gemeinſam veranſtaltet und hat, ſoweit bekannt
iſt, einen im allgemeinen ruhigen Verlauf genommen.
Lediglich an der Univerſität kam es zu einem kleinen Zuſammen-

ſtoß zwiſchen Sozialiſten und farbentragenden Studenten.
Schutzpolizei konnte aber die dadurch hervorgerufene Anſamm-
lung zerſtreuen. Die Züge marſchierten unter Muſikbegleitung
und unter Mitnahme zahlreicher roter Fahnen nach dem Luſt-
garten, der bald von einer ungeheuren Menſchenmenge
angefüllt war. Von ca. 40 Stellen aus gaben dann die Rednek,

meiſt Abgeordnete und Gewerkſchaftsführer eine Schilderung des
Entſtehens der Maifeier, ſowie im Gedenken daran der gegen
wärtigen politiſchen Lage. Mit dem Geſang der
Jnternationale ſchloß der Gang der Feier und vie Maſſen
zogen fort.

Es muß noch erwähnt werden, daß vom Denkmal Friedrich
Wilhelm III. als Vertreter der franzöſiſchen kom-
muniſtiſchen Partei der Geverkſchaftsführer Férs
ſprach, deſſen Rede von einer deutſchen Kommuniſtin überſetzt
wurde. Er erklärte u. a., daß das franzöſiſche Proletariat nicht
das geringſte Jntereſſe an der Ruhrbeſetzung
habe und alles tun werde, die Machtgelüſte des internationalen
Kapitalismus zu bekämpfen.

Maifeiern im Ruhrgebiet
Berlin, 1. Mai.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtVr. 6206
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Ein Engländer über Trier
Der Sonderberichterſtatter des „Nancheſter Guardian

ſchreibt aus Trier: „Es würde ſehr gut ſein, wenn einige von den
Leuten, die ſo leichtfertig über die Schaffung einer rheini-
ſchen Republik innerhalb oder außerhalb der Grenzen
des Deutſchen Reiches reden, eine Reiſe nach der älteſten und
eindruckvollſten Stadt des Rheinlandes, Trier, unternehmen
müßten. Sie würden nicht die Reiſebequemlichkeiten finden, die
ſie ſich wünſchten, denn ebenſo wie ſeine Nachbarſtädte, iſt Trier
ſeit drei Monaten ſeiner Bahnverbindung be
raubt. Jch weiß nicht, wie viele Züge nach franzöſiſchen An
gaben täglich durch Trier laufen ſollen, aber der würde ein
kühner Mann ſein, der ſich darauf verlaſſen würde, daß er unter
dem franzöſiſchen Betrieb innerhalb zwölf Stunden eines feſt
gelegten Zeitpunktes ſeinen Beſtimmungsort erreichen könnte.

Die Schwierigkeiten der Reiſenden ſind jedoch mit ſeiner
Ankunft in Trier nicht zu Ende. Die erſte Neuigkeit in dieſer
alten Stadt wird für ihn ſein, daß jedes Hotel ohne Aus-
nahme von den Franzoſen beſchlagnahmt worden
iſt, um darin Offiziere und Beamten mit deren Anhang von
Frauen und Töchtern unterzubringen, abgeſehen von aller Art
anderer Verwandtſchaft. Wenn er in einem Privathauſe ſchließ-
lich ein Zimmer entdeckt hat, was nur mit einiger Schwierig-
keit geſchehen kann, weil alle freien Räume ſchon längſt beſchlag-
nahmt wurden, wird er Zeit finden, die Atmoſphäre einer der
ſchönſten und entzückendſten Städte in ſich aufzunehmen. Aber
lange, ehe er eine Wohnung gefunden hat, wird der Reiſende ein
unerwartetes Phänomen in den Straßen be-
obachtet haben. Scharen von Gentlemwen, angetan mit
prächtigen barbariſch roten Mänteln und Turbanen, mit Ge-
ſichtern vom Bernſteingelb bis zum Schokolade-
braun, mit den Gaumenlauten ſemitiſcher Zungen verletzen
das Ohr, wenn ſie ſich gegenſeitig anſchreien. Man reibt ſich
überraſcht die Augen. Jſt Trier in die Hände der Ungläubigen
gefallen

Der Jrrtum iſt entſchuldbar und die Erklärung einfach.
Das ſind die franzöſiſchen Truppen. Jhre Auf
gabe iſt, die Bewohner dieſer gebildeten und ſchönen Kirchen
ſtadt zu überwachen und in Ordnung zu halten. Das iſt
ein Ding, das den Reiſenden überraſchen wird, aber es iſt nicht
das einzige. Er wird entdecken, daß jedermann auf der Straße
oder im Kaffeehaus, ja ſelbſt in ſeinem eigenen Hauſe, der ihm
über die politiſche Lage ein Wort zu ſagen hat, ſich zuerſt wie
ein Verfolgter in einem Kinoſtück umſehen wird. Aber
er ſpielt nicht Theater. Er fürchtet in allem Ernſt, daß ſeine
Unvorſichtigkeit ihm das Schickſal ſeines Bruders, Sohnes oder
Vaters bereiten könne, daß man ihn ſummariſch auf Monate zu
Gefängnis und unerträglich ſchweren Geldſtrafen für ein ge
legentliches Wort verurteilen könnte, das von einem franzöſiſchen
Spion gehört worden iſt. Jedermann in Trier kann von einem
nahen Verwandten oder Freund berichten, der für nichtigeoder nicht vorhandene Vergehen zu mat gen
Strafen verurteilt wurde. Gerechtigkeit hat hier un-
gefähr die gleiche Bedeutung wie im Rom Neros oder jn
Robespierres Frankreich. Die Eide von hundert deutſchen Zeugen
werden nicht einen Augenblick ins Gewicht fallen gegenüber den
in gebrochenem Franzöſiſch gemachten Angaben eines Spahi.

Jn Trier iſt jede Unterhaltung eine große Verſchwörung
gegen den eiſernen Druck der Beſetzung, und die Furcht, nicht
ſo ſehr um das eigene Schickſal, ſondern um das von Weib und
Kindern, ſteht klar im Geſicht jedes Mannes geſchrieben, der ſeine
wahre Meinung äußert. Die ganze Stadt iſt mit Plakaten ge-
pflaſtert, auf die indeſſen niemand achtet. Dieſe Plakate ſind
Aufforderungen an die Bewohnerſchaft des Rheinlandes, ſich von
der Berliner Regierung loszuſagen. Es erſcheint
ſeltſam, daß keines der Plakate jemals entfernt wird. Die Er-
klärung dafür iſt, daß ſchwere Strafe und ſofortige Verhaftung
darauf ſtehen.

Tauſende von Flugblättern der Propa-ganda für die rheiniſche Republik werden tägfich durch die Poſt
und auf jedem denkbaren anderen Wege vertsilt. Natürlich iſt
es ein Verbrechen, anzudeuten, daß dies von keinem anderen als
einer ſchwachen Vereinigung mit ſchäbigem Büro in Köln finan-
ziert werde. Keine Flugblätter oder Plakate, die ſich gegen die
rheiniſche Republik erklären, werden jemals verteilt oder an-
geſchlagen. So etwas wäre ein Verbrechen, groß genug, um
einen Menſchen für Wochen ins Gefängnis zu bringen. Wäh-
rend meines Aufenthalts in Trier war nur eine kleine Lokal-
zeitung zu haben, die politiſch vollkommen farblos war. Die
Zeitungskiosken nehmen ſich gar nicht die Mühe zu öffnen. Alle
Berliner Zeitungen einſchließlich der in der britiſchen
Zone erlaubten ſind verboten, ebenſo alle Lokalblätter von
irgendwelcher Bedeutung.

Der Reiſende, der von der verhängnisvollen Wohnungsnot
gehört hat, die durch den gewaltigen Einfall franzöſiſcher Herren
und Damen hervorgerufen wurde, welche auf alle Wohnungen
ein Vorrecht beſitzen, wird ſich vielleicht wundern, wenn er
große Blocks ſchöner Häuſer vollkommen leer
ſieht. Man wird ihm ſelbſtverſtändlich im Flüſterton) erzählen,
daß dies die Häuſer jener Eiſenbahner ſind, aus denen

Zu dem franzöſiſchen Maifeierverbot im Ruhrgebiet weiß die
„V. Z.“ zu berichten, daß kurz vor dem Umzugsverbot von den
Franzoſen eine Erklärung veröffentlicht worden war, daß ſie den

irgendwelche Kundgebungen zu verbieten. Am Schluß des Er
laſſes wurden die Arbeiter zur Ruhe und Beſonnenheit aufge
fordert.

Milbderungen
1. Mai nicht zu ſtören dächten und auch nicht daran dächten, kranken Perſonen gewährt.

Dollar: j0 Uhr 50 800, unſicher

dieſe vor zehn Tagen verjagt wurden, weil ſie ſich ge
weigert hatten, ihren Treueid gegen das Reich zu brechen und

franzöſiſche Eiſenbahnregie zu arbeiten. Keinerlei
wurden Müttern im Kindsbette oder ſonſtigen

Die Ausgetriehenen wohnen nun in
Kellern oder Dachkommern, oft drei Perſonen teilen ein Be
und ſieben einen Raum, während ihre eigenen Häuſer lee
bleiben, außer zweien, die in Ställe umgewandbdoli
wurden. Die Habe der Leute ift in Bündeln ü die
Stadt verſtreut. Vieles, was ihnen über alles teuer war, in
der Panik der Räumung unter den drohenden Pajonetten in

für die



täterin der badiſchen Heimat niederlegen laſſen,

Soch als „pater patrige“

Halleſche Zeitung“, Landeszeitung für die Propinz Sachten, für Fnhalt und Thüringen. Dienstag, den 1. Mai 1923,

7 2 ö T lòöeiſe geſetzt auf die ſich in der Straße anſammelnde Menſchen s i öſi iB ſ tzung der Großherzogin menge. Da die Kriminalbeamtn W waren, u le Jo, Wunſche 189 i n e an
Luiſe von Baden Feuerwehr alarmiert, die ſofort in Aktion trat und in 108, ſpaniſche 94, japanische 86, iechiſche 84, portugieſiſte

Karlsruhe, 1. Mai. Anez Auto geranrückte. Ehe aber die Feuerwehrleute von dem Am 31. Dezember lagen 78 Da er und 9 e fe im beſ
W ertagin Luiſe von Baden iſt geſtern vormittag im den r v Führer des Autos ſtill, von u Dam rn waren 53 belgiſche, 16 engliſche, r

Mauſoleuüm der hieſigen großherzoglichen Grabkapelle beigeſetzt gegebenen Revolverſchu u d r ſtsenden Verbrecher ab wegiſcher, deu 7 r zuſſiſcher, von den Sege,worden. 8egrorn waren der Großherzo nß die her Verbrecher ſag da das getroffen Als ſchiffen ein deutſches und ein italieniſches.
ehemalige Großherzogin, der König und die Kbnigin von und daß es el Entko Haus vollkommen umſtellt war Franzöſiſchkanadiſcher Handelsvertrag. Das i
Schweden und Prinz Max von Baden. Sonntag nachmittag Frage t 77 Se ſchoß er ſich ſelvſt eine Unterhaus hat mit 184 gegen 25 Stimmen den franggſt
war bereits auf Schloß Baden bei Baden-Baden eine Trauer w. v der M i ältie zweite der Gebrüder Fiſcher kanadiſchen Handelsvertrag e
ſeit gehalten worden. Hieran hatten außer den Genannten der Veuerweh R x Vereine r rhalten. Er wurde Die 5. internationale Meſſe in Padua findet vom L h
teilgenommen Pring und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die ihm in fängnis geſchafft. Man fand bei 15. Juni 1928 ſtatt.
ehemalige Kronprinzeſſin Cecilie, die Pringen Eitel Friedrich, m U. a. auch eine Handgranate. on Kinbrechern erſchoſfen. Aus Liegnitz wird
Auguſt Wilhelm und Friedrich Wilhelm von Preußen, Pring r Geſtern abend überraſchte der Stoffwarenhändler Becker n ſeiner
und Prinzeſſin Wilhelm von SachſenWeimar, der frühere Die u t i Wohnung zwei Einbrecher. Der eine von ihnen ſchoß Becker ſoHerzog von Praunſchweig und Gemghlin, der Fürſt und der n erze chnun fort nieder und tötete mit einem zweiten 2 den zu iſt
Erbprinz von Hohenzollern, Fürſt und Fürſtin Fürſtenberg, der d C Abk eilenden Gaſtwirt Starkloff. Dann ergriff der er dieOberbürgermeiſter von Karlsruhe, Dr. Finder, ſowie Vertreter es eſter ommens tötete ſich aber, als er kein Entkommen mehr ſah, in der Katzbag
der Hochſchulen und Vorſtände vieler charitativen Vereine. London, 30. April. durch einen Schuß in den Kopf. Der zweite Einbrecher entkam
Der Prälat der Landeskirche, Schmitthenner, hielt Oberſt Clayton Kennedy unterzeichnete geſtern in Angora Selbſtmordverſuch eines ruſſiſchen Fürſten n einem
die Gedächtnisanſpra Das badiſche Staatsminiſterium hatte im Namen des Admirals Cheſter mit Fewſi Bei, dem otel in der Augsburger Altſtadt brachte ſich in der zum
an dem Sarge einen Kranz mit der Jnſchrift; „Der Wohl Kommiſſar für öffentliche Arbeiten, eine Vereinbarung, die die enstag ein Hotelgaſt eine ſchwere S ung in den

Cheſter-Konzeſſionen enthält. Damit iſt das Abkommen Kopf bei. Der Mann ſchwebt in Lebensgefahr. Nach r
zwiſchen der türkiſchen Regierung und dem amerikaniſchen nungen, die man bei dem Lebensmüden fand, dürfte es ſich um
Admiral Cheſter auf türkiſche Eiſenbahnkonzeſſionen u. g. von den ruſſiſchen Fürſten S. Jwanowitſch Damarkoff,

ring vonden Bevollmächtigten der betreffenden Regierung angenommen. Chervatzky, handeln. Der Selbſtmordkandidat, der abends n

n
9

9

kleine und geduckte Häuſer kauern.
abſeits vom Wege.

leuchten herüber bunte Farben im Bild, die Jacke eines
das helle Kopftuch einer

bricht n mitkeimt überall. Au
Lärchen und Kiefern im Lenzgewande. Die Taunusberge wuchten

Die Behauptungen General Foch s, daß das franzöſiſche
Heer Italien nach der Schlacht von Karfreit gerettet habe,
rufen in Italien einen Sturm der Entrüſtung hervor, der in
einer Erklärung des Generals Cadorna ſcharfen Ausdruck
findet. Jn der „Raſſegna Jtaligna“ ſchildert der italieniſche
Generaliſſimus, wie Foch am Morgen des 380. Oktober in
Treviſo eintraf und ſich beeilte, Cadorna ſeine koſtbaren Rat-
ſchläge zu geben oder vielmehr aufzudrängen, worauf Cadorna
jedes kühl erwiderte, was Foch wünſche, ſei bereits
von ihm, Cadorna, früher angeordnet worden. Angeſichts
dieſer c Cadornas wurde Foch ſtill und ſtellte ſeine Rat
ſchläge ein. Foch Benehmen ſei völlig unkameradſchaftlich ge
weſen und wer War durchaus dem anſtändigen Benehmen
ſeiner Vorgänger Joffre und Nivelles.Coadorna Kivrt dann fort, daß er die Karfreit- Offen
ſive kommen ſah, daß aber die alliierten General
ſtäbe dies nicht glaubten und heftig proteſtierten als
Cadorna ſeinerſeits die italieniſche Offenſive unterbrach. Die
Alliierten hätten darauf beleidigt ihre zweihundert eng
liſchen und fran öſiſchen S zurückgezogen. Na Losbruch der öſterreichiſch- eutſchen
Offenſive habe ſich Foch geweigert, franzöſiſche Truppen an die
Piave zu ſchicken, aus Furcht vor einem allgemeinen Zuſammen
bruch. Die Folge war, daß die Italiener die Piaveſtellung allein
und ohne die franzöſiſche Hilfe hielten.

Cadorna ſagt weiter: „Die Entmuti ung, die ſich nach Kar
freit der zweiten Armee bemächtigte, drohte auf die erſte Armee
überzugreifen, und was wäre geſchehen, wenn infolge eines An
griffs großen Stils die erſte Armee nachgab und die dritte und
vierte Armee ins Verderben mitriß? Das wäre die größte
militäriſche Kataſtrophe der Geſchichte geweſen.“

Cadorna ſchließt, er und alle italieniſchen Offiziere hätten
über die Kühnheit Fochs lachen müſſen, der ſich als
Rekter Jtaliens aufſpielte, als ob die Jtaliener die
Jnjektion galliſcher Energie benötigt hätten. Die
franzöſiſche Polemik erreiche nichts anderes, als die. Jtaliener zu
kränken. Voll Empörun ſagt „Jdea Naziongle“, daß nur 1024
Engländer, fünf Amerikaner und vierhundertachtzig Franzoſen
für Jtalien fielen, während allein in einer Schlacht in Frankreich
4375 Italiener den Tod fanden und 6257 verwundet wurden,

Verbrecherjagd

G Vochum, 27. April.in Bild von den Zuſtänden, die ſich Aufhebung derSchutzpolizei im Induſtriegebiet ergeben J gibt n an
regender Vorfall, der ſich heute nachmittag in der Scharnhorſt
ſtraße abgeſpielt hat. Kriminalbeamte waren auf der Verfol
gung von zwei gefährlichen Verbrechern. Es handelt ſich um
die Gebrüder Fiſcher aus AltenBochum. Einer der Ver
brecher feuerte auf den Kriminalbeamten Weh einen Re
volverſchuß ab und traf den Beamten in den Unter
leib. Dann flüchteten die beiden Verbrecher in die Scharn
horſtſtraße. Der Verbrecher, der den Schuß auf den Kriminal
beamten abgegeben hatte, flüchtete in das Haus des
Oberbürgermeiſters und erſchien bald darauf auf dem
Dache des Hauſes. Von dort aus feuerte er fort

Rheiniſcher Frühling
Von Heipvrich Leis.

Wechſelgewölk flaggt den Himmel. Bald ſind es kleine weiße
und ſanftgewellte Federwölkchen, wie Kähne ſchwimmend in
lichtblauem Meer; dann, trotzig aufziehend, drohen dunkle
Sturmwolken. Fliegende Schatten übereilen das weite Rund des
Fernblickes. Sonne breitet ſich mit blanken Streifen irgendwo
über einen fernen Hang, darauf in ſorgſame Vierecke geſchnitten,
erdbraune Flächen von Ackerland. Der Wind, vom Strom her
fauchend mit feuchtem Atem, bluſtert kühl. Aus friſchgeworfener
Scholle ſteigt würg ger Erdgeruch.

Wiesbaden bleibt hinter uns. Die Häuſer der Vorſtädte
weichen zurück. »Breiter eröffnet ſich die Ebene, zur Rechten be
grenzt durch die dunkel blauenden Waldhöhen des Taunus. Zur
Linken das Silberband des Rheines, von Wolkenſchatten nun
grau getrübt, dann gleißend blank im Widerſchein der Sonne.
Eine ſchmale, er Jnſelzunge ſpaltet den Strom;
majeſtätiſch ſtolze Pappeln ſtreben empor, in regelmäßiger Ord-
nung hingereiht. Ferner die Hänge des Südufers, und ver-blaſent rückwärts ſchon im Dunſt die Türme von Mainz, die

mächtige Bogenbrücke, den Fluß überquerend.
Kleine Dörfer liegen eingebettet in erſtes, ſcheues Grün.

Altersgraues Gemäuer, zwiſchen dem eine Fülle von weißen und
blaßroten Blüten aufſprießt. Eltville, ein freundliches Städtchen,
träumt in Morgenruhe. Der Schritt klappert durch enge Gaſſen,
darin neben neuen, nüchternen Backſteinbauten, zierlich getäfelt,

Jdylliſche Parkwinkel locken,
Die Straße wandert fort, ein gelbgraues

Ferne. Von den Feldern
auern,

rau. Aus den Bäumen am Wegrand
ſaftgeſchwellten Trieben. Junges Leben

f Höhen fern zwiſchen Laubwald hellere Flecken,

Band, abgerollt in unendliche

empor, ſteiler und zerklüftet; runde Huppen, von kleinen Türmen
überhöht: der Scharffenſtein bei Kiedrich, die Hallgarter Zange.

Erbach, Rauenthal, Hattenheim: geſegnetes Weinland.
Weinberge zu beiden Seiten auf ſanft anſteigenden Hügelwellenſäumen e Wie dunkle Streifen über den Grund ge

Lenins Werbetätigkeit in der Türkei
Konſtantinopel, 1. Mai. (Reuter.)

Hier wurde eine
entdeckt und Flugſchriften beſchlagnahmt, die das Proletariat auf

Flugſchriften ſtammen von drei türkiſchen Volſchewiſten, die ver

darunter dreiAußer ihnen wurden noch achtzehn Perſonen,
Ruſſen, in Haft genommen.

Truppenanſammlungen im Kaukaſus
London, 1, Mai.

Reuter meldet aus Konſtantinopel: Aus Angora wird be
richtet, daß infolge der HKonzentration großer Trup-
penmaſſen im Kaukaſus der kemaliſtiſche Kriegsminiſter
mit allen verfügbaren Truppen nach Erzerum geſandt wurde.

Neue politiſche Morde in Barcelona
Paris, 29. April.

Havas meldet aus Barcelonag, daß es von neuem zu
zwei Attentaten auf öffentlicher Straße gekommen iſt.
Ein früherer Präſident des ſogenannten roten Shyndikats und
ein Bankbeamter, der ebenfalls einem extremiſtiſchen Syndikat
angehörte, ſind auf offener Straße durch Revolverſchüſſe
getötet worden.

Ein neues Stinnesblatt
Frankfurt a. M., 1. Mai.

Die „Frankfurter Nachrichten“ ſind in den Beſitz von Hugo
Stinnes übergegangen.,

Verkehrsrückgang in Berlin. Der Berliner Straßenverkehr
iſt in letzter Zeit ſtark zurückgegangen. Die Fremden bleiben
wegen der Markſtabiliſierung der Reichshauptſtadt fern und die
Einheimiſchen fahren wegen der hohen Taxe viel weniger Auto
als bisher. Auch verſchiedene Straßenbahnlinien haben ihren
Betrieb eingeſtellt. Auf dem Potsdamer Platz, dem Haupt
verkehrspunkt Berlins, hat es ſich daher jetzt als unnötig er
wieſen, den Verkehr durch Hornſignale zu regeln. Die Grünen
blaſen nicht mehr, ſie winken nur. Auch ſind die Poſten hier
in ihrer Zahl erheblich vermindert worden. Sollte der Verkehr
ſeinen alten Umfang wieder annehmen, ſo werden auch wieder
die Hornſignale am Potsdamer Platz ertönen,

Der Schiffsverkehr im Antwerpener Hafen iſt im Jahre 1922
höher als je vorher geweſen, ſowohl was Anzahl wie Größe
der Schiffe betraf. Eingelaufen ſind 8328 Schiffe mit ins
geſamt 15 047 634 Tonnen; das waren 1200 Tonnen mehr als
1913 und 247 mehr als 1921. Dieſe Schiffe verteilen ſich auf die
eingelnen Flaggen wie folgt: Britiſche 4200, deutſche 748 (gegen

bolſchewiſtiſche Verſchwörung
fordern, ſich gegen die kapitaliſtiſche Regierung zu erheben. Die

haftet wurden und bereits ein umfaſſendes Geſtändnis ablegten.

eine Flaſche Sekt getrunken, aber nicht bezahlt hatte, beſaß nur
noch 60 Mark Bargeld. Die Piſtole, die er zur Tat benutzte,
hatte er abends dem Hotelkellner zum Haufe angeboten, der
Kellner hatte aber den Kauf der Waffe abgelehnt.

Die edelmütigen Räuber. Jn Gleiwitz wurde eine
bande feſtgenommen, die über ein Vereinsgeſetz verfügte mit der
Beſtimmung, daß Solidgrität, Humanität und Wohltätigkeit
neben Diſgziplin und Selbſtzucht oberſte Pflicht jedes Mit
gliedes“ ſei. Außerdem verpflichtete ſich jeder Räuber, lieber
in den Tod zu gehen, als Verrat zu üben. Ferner war feſt
gelegt, daß bei kleinerer Beute fünf, bei größerer zehn Prozent
für Wohltätigkeitszwecke abgeführt werden ſollten.

Der Schmuck in der Handtaſche. Eine Frankfurter Dame,
die aus Furcht vor einem Wohnungseinbruch bei ihren Ve
ſorgungen in der Stadt ſtets ihre geſamten uckſachen in
der Handtaſche mitnahm, wurde dieſe Handtaſche während eines
Einkaufs in einem Obſtgeſchäft der Kaiſerſtraße in Frankfurt
von einem Unbekannten entwendet. Der den, den die
Dame durch dieſen Diebſtahl erlitten hat, beläuft ſich auf
20 Millionen Mark.

Siedlerdank. Aus dem an Polen abgetretenen deutſ
Siedlerland iſt dem Reichs-Landbund eine u
ſchrift zugegangen, die mit herzlichen Dank von den bisheriger
Leiſtungen der Landbünde für die vertriebenen Siedler ſpricht
und der feſten Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß der Reiche
Landbund auch künftig für alle Siedlungsfragen nachdrücklich
eintreten wird.

Bilderſturm in Tſchechien. Laut „Bohemia“ hat die Stadt
gemeinde Reichenberg von der politiſchen Landesverwaltung
den Auftrag erhalten, das Kaiſer Franz Joſephs Denkmal inner
halb vierzehn Tagen zu entfernen.

Die engliſche Note an Rußland. Das Büro er
klärt eoffiziell, daß die energiſch gehaltene Note, die von der
britiſchen Regierung an die Sowjetregierung geſandt werden
ſoll, ſich immer noch in Vorbereitung befindet und
noch nicht abgeſandt worden iſt.

Ein Brand in New-Jerſey zerſtört, wie aus Waſhington ge
meldet wird, 60 Hektar Wald und 34 Häuſer.

Verurteilte Katzendiebe. Eine Geſellſchaft von Jugend
lichen, darunter auch zwei Mädchen, hatte ſich dem einträglichen
Geſchäft gewidmet, Katzen zu fangen und zu köten und das
Fell teuer zu verkaufen. Das Jugendgericht Münchberg ver
urteilte die Geſellſchaft zu drei bis ſieben Tagen Gefängnis.

Ausgehobenes Nepplokal in Berlin. Kürzlich haben Polizei
beamte in den Räumen des Schneiders Johann B. in der
Winterfeldſtraße, 4. Stock des zweiten Flügels, ein Nacht
Lokal aus. Anweſend waren etwa 25 Gäſte. 16 Perſonen,
die ſich nicht legitimieren konnten, wurden zur Wache geführt.
Für eine Flaſche Sekt wurden 110000 Mark und
10 Prozent für Bedienung verlangt. Das Lokal war
bereits vor vier Tagen ſchon einmal ausgehoben worden. Wer
der eigentliche Veranſtalter war, konnte man bisher noch nicht
ermitteln.

Ein Rekordpreis für Majolika. Einen Rekordpreis zahlte
kürzlich der engliſche Kunſthändler Sir Joſeph Duveen, indem
er in Neuyork für drei Majolikavaſen die Summe von 115 000
Dollar anlegte.

kunſtvoll geſtützte Linde in erſter Frühlingspracht. Ein neuer
Proſpekt erſchließt ſich dem Auge. Jenſeits des Fluſſes ein
ſpitzer Turm, ein zierlich ſchlankes Kirchlein auf waldiger Höhe,
nun immer unſeren Weg begleitend: die Rochuskapelle auf der
Kuppe ſüdwärts von Bingen. Hügelwellen verdecken noch das in
der Ebene hingelagerte Städtchen. Geradenwegs führt die
Straße weiter gen Rüdesheim.

Gärten, ſchmucke Villen und Landhäuſer; üppiges Blühen in
windgeſchützter Mulde. Blüten, lichtweiß und zart durchädert mit
ſanften Roſafarben, andere purpurrot, wie Blutstropfen hin
geſpritzt in junges Grün. Der Wind ruht aus, warm ſtreichelt
die Sonne. Der Himmel blau und ganz ſtrahlend von Glanz.
Leuchtende Farbenfülle, ein Traum gleichſam von brennender
Buntheit und üppiger Pracht des Südens. Man empfindet wohl:
Hier iſt die deutſche Riviera. Ueber die Ebene hinwegſchauend,
ein Gruß an den Rhein, Glaubengszeichen für deutſche Zukunft,
ragt ſtark und ſchwarz der gigantiſche Bau des Nationaldenkmals,
hoch in den Himmel gereckt vor dem dunklen Hintergrund des
Niederwaldes.

Erſte Straßen von Rüdesheim nehmen uns auf. Wir ſind
am KHai. Dicht vor uns nun der Rhein, praller Wind ſpringt
vom Waſſer uns entgegen. Und der Strom flutet hin mit breiten,
ſich überſtürzenden und ſilberſchäwumenden Wellenzügen. Die
Häuſer von Bingen gegenüber, im Dunſt des Tales, ſcheinen ſo
nahe an den Rhein gelagert, als müßten ſie von den rückwärts
aufſtrebenden Bergen ins Waſſer gedrängt werden. Lange,
dunkle Schleppkähne ſchleifen platt und plump über den Fluß.
Jrgendwo wimpelt noch eine Schiffsfahne: ſchwargweiß-vrot.
Es iſt wie wehmütiges Erinnern

Schmuck und vornehm zeigt ſich die Waſſerfront von Rüdes
heim. Eine Reihe ſchöner Gaſthäuſer begrenzt die breite, freund
liche Strandpromenade. Eine kleine Seeſtadt ſcheint es beinghe.
Schiffer, am unteren Strand bei Booten und Frachten, ſchwiel-
fäuſtig derb, haben etwas von Seebärenart ihrer Genoſſen am
großen Waſſer: Schief zwiſchen den Zähnen die Stummelpfeife,
verwitterte Geſichter, zaufige Bärte, die Hände tief in den
Taſchen der Lederjoppen, breitbeinig ſich ſpreizend gegen den
Sturm.

ſind die Häuſer am Ufer, ſind jenſeits die BingerStrage von Sonne übergoſſen, und blauer Himmel ſpiegelt in

der Flut. Windgetrieben aber wachſen Wolken über die Höhe
des Niederwaldes empor. Ein Fährboot ſetzt uns über den
Strom. Hinter uns entſchwinden die Häuſer von Rüdesheim.
Die Biegung des Rheines nach Norden öffnet ſich. An Bergſchroffen acht dicht dem Strom, wie ſen mit dem

lze Gemäuer der Burg
gegenüber der Nahemündung, die

Wir treiben auf dem Rhein,

Grund des Steilhanges, romantiſ
Ghrenfels. Mitten im Fluß,

gang

umſponnen von rheiniſchem Weſen, rheiniſcher Sage:
Vergangenheit weht an; uraltes Kulturland iſt es, rei an Er
innerung, Ueberlieferung, kündend deutſche Art. Rheiniſche
Fröhlichkeit lacht aus blanken Jungmädchenaugen, wie ſie unver
droſſen in den Rheinwind ſchauen, der lichtes Blondhaar zerzauſt.
Mit Pochen und Hämmern der Maſchine landet die Fähre am
Binger Ufer. Jenſeits, um die Bergnaſe, windet ſich ein Zug,
rollt Rüdesheim zu und rheinaufwärts den Weg zurück, den wir
kamen. Die ſchwarze Kette der Wagen, kleingemacht von der
Ferne, ſchlängelt ſich einer Raupe gleich am Saum der Höhe hin.
Ueber ihr ſchwebt, ſcharf umriſſen in der klaren Luft, eine weiße
Raukfahne, hingezeichnet wie von ſchnellem Pinſel, bis ein
Windſtoß ſie zerfetzt und in dünne Schwaden verwehen läßt.

Wir fahren heimwärts, Wiesbaden zu, durch dämmernden
Abend. Die Höhenkämme des Taunus tauchen in dunkles
Violett. Ueber dem Rhein geballt hängt ſilbermatter Nebel. Die
hellen Frühlingsefarben verlöſchen im müden, ſtumpfen Grau.
Erſte rötliche Lichter blitzen ſchon aus verſchlafenen uſern
hinter Wucherwerk der Gärten auf. Pruſtend ſtampft die Ma
ſchine vorwärts ihren Eiſenweg. Zu den Fenſtern des Abteils
herein weht es mit kleinen, flatternden Windſtößen, die eine
Welle von Blütenduft tragen, letzten Gruß des Rheingaues,
würzig, ſüß und mild.

Anzengrubers „Biertes Gebot“ ift ein Sittenſtück von
natürlicher Wahrheit und ungewöhnlich erſchütternder Wirkung-
Der oberöſterreichiſche Dichter gehört zu den kraftvollſten Ge
ſtalten in der dramatiſchen Litevatur; ſeine beſondere Eigenart
offenbart ſich im Bauern und Volksſtück, in dem er, ohne
falſche Verſchönerung, lebenswahre Charaktere und die großen
Probleme der menſchlichen Geſellſchaft in einfacher Form er
örtert. „Das vierte Gebot“, eine ſeiner bekannteſten Stücke,
kommt am Donnerstag im Stadttheater zur Erſtaufführung.

Deſſaus neuer Generalmuſikdirektor. Franz v. Hoeszlin
der Dirigent der Großen Volksoper in Berlin, iſt nunmehr zun
i. Auguſt für das Friedrichstheater in Deſſau als General
muſikdirektor verpflichtet worden.

Drei Milliarden Kronen für die Salzburger Feſtſpiele
Die Salzburger Feſtſpielhausgemeinde teilt mit, daß für d
Durchführung der Feſtſpiele von privater Seite ein Fonds vor
drei Milliarden r worden iſt. Die Verhandlungen

auch der

mit Max Reinhardt haben zu keinem Ziel geführt; die im vorSe r t x x xarklären, er an den Soen eeeaeeeereldegeg
tung T au n mit einem Münchener Schauſpiel
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Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung kür die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thürmgen. Dienstag, den 1. Mai 1923.

ß Wochenmarkt und I. Mai

tplatz

G iſt Wochenmarkt ausfallen ſollte. Falls

rreife machen, daß dieſe abermals geſtiegen

shwei

o b Mark für ein Stück käuflich.

dieſem Jahre die zuſtändigen öffentlichen Arbeit

ger Heinrich Lhotzky in Halle. Am Mittwoch,

Erneuerung im Geiſte Chriſti, Dr. Heinrich

noch beſonders auf dieſe ſeltene Gelegenheit hin

und an der Abendkaſſe zu haben.

Der 1. Mai hat es zuwege gebracht, daß heute ſo gut wie
Wochenmarkt abgehalten wurde. Denn der große obere tag,

e vor dem Rathauſe und dem Roten Turm war von
Alern vollſtändig freigeblieben, und nur auf dem Hallmarktehänd eintge Fleiſch und Fiſchhändler ſowie Butter und Käſe-

r fer ihre Waren feil. Viele Hausfrauen, die gewohnheits-
weriänenf dem Wochenmarkte ihre Einkäufe verrichten und auch

dorthin gingen, ſahen ſich in ihrem Vorhaben ſehr getäuſcht.
keiner Seite darauf hingewieſen worden, daß der

die Markt- „Dentſcher Herold“, Ortsgruppe Halle.
wohl eine Mit- Mai, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“
en. Oder hat Dr. phil. nat. Artur Dinter über Kapitalismus, Bol-Deutſchvölkiſch. Volksgenoſſen

bedauerlich. Hinſichtlich der Fleiſch und FiſchWe man bei den wenigen Händlern heute die Erfah-

nefleiſch z. B. wurde bis zu 5600 Mark pro Pfund
erlangt. Ein Pfund grüne Heringe koſtete 650 Mark,
r 00 Mark am Sonnabend. Butter war zum Preiſe von

z Uhr wird der bekannte, unermüdlich in Schrift und Rede tätige
verkämpfer für Deutſchlands Wiederaufbau auf Grund ſittlicher

e Aula des Stadtgymnaſiums einen Vortrag über die tieferendes Frangoſenbaſes halten. Alle Verehrer dieſes ſelb Beſuch
jändigen Denkers, des Verfaſſers zahlreicher durch Reichtum
ind Hriginalität der Gedanken wie ihren hohen ſittlichert Gehalt
bedeutender Schriften es ſeien nur genannt Geſchichten, die Platz:
ne veralten, die Seele deines Kindes, das Geheimnis der I. Tappenburg [Koſina) 1
Spielkarte, wenn man alt wird, das Buch der Ehe ſeien hier

Rann, der eine ſcharf umriſſene Perſönlichkeit iſt, zu
hören; wer einmal in der Lage war, weiß, daß er unvergeßliche
Fndrücke mitnimmt. Karten zu 500 M. ſind bei Tauſch u. Groſſe

Als Vorſitzender des Alldeutſchen Verbandes wurde Berg-
bauinſpektor Grübler und nicht, wie von uns in unſerer Fang
Donnerstagnummer mitgeteilt, Dr. Wiſchniewski gewählt.

den 4. Mai hält

gruppenkarte
werden.

ſchewismus,

Vereins- Nachrichten
Deutſchnationaler Volksverein Halle- Saalkreis.

die Arbeitergruppe

ordentliche Hauptverſammlung
Alle Mitglieder müſſen erſcheinen. e
Volksvereins Halle ſind von der Arbeitergruppe beſonders i 13. Mai ſtatt und zwar Süddeutſchland--Südoſideutſchland in Nürnberg
geladen. Einlaß nur gegen Vorzeigen der Parter oder Arbeiter (Schiedsrichter ChemnitzLeipzig) und Norddenlſchland- Mitteldeutſchland in

Gäſte können nur durch Mitglieder eingeführt Hamburg (Martelock-Spandau). Sodann erfolgte eine Reihe ſchwerer Be

darüber in Zeitungen erwarten können
zu erwartender Terror anläßlich des Maiumzuges die

rer davon abgehalten, den Wochenmarkt zu beſchicken? Das Parteirichtungen ſind herzlich
Anſchlagſäulen.

M. S. V. „Wehrwolf“. Wir bringen nochmals unſeren Deutſchland geht am 1. oder 28. Juli in einem Orte Schwedens, der noch
waren. Für heutigen Abend in Erinnerung.

snachweiſe ent Znnte Hausfreund

Lhotzky, in

gewieſen, dieſen 1. Dunſt (Senkpeil), 2. Matador, 3. Thusnelda. Tot.: 65, Platz: 26,
Ferner liefen: Vellejus, Ordensritter,
Landesfürſt, Fahneneid. Frühlings-Rennen. 1. Aberglaube u des öfteren Mißlaunigkeit der „wegangagierten“ Soliſten der ſtädtiſchen
2 König Midas, 3. Sardanapal. Tot.: 19, Platz: 12, rTraumdeuter. Turmfalke-Rennen. 1. Alberich (Olejnik), 2. Dorian, 3. des Stadttheaters, die ſich a la Matuſchewski zu betrachten belieben, nicht
Conſtanza. Tot.: 82, Platz: 20, 13.
Eider-Ausgleich. 1. Eierkuchen (H. Schmidt), 2. Feirefis, 3. Prinz.
51, Platz 23, 34, 34. Ferner liefen: Bummel-Petrus, Fuchsmajor,

Majus, Kamelie, Lebemann, Saul, Melinit, Czardas-Grerel, mobil, bevor das Publikum zur Selbſthilfe greift.

Goldammer. Karl

höchſten

unſerer beſten Dreijährigen an den 2000 Meter-Start bringt.
aber die Gegnerſchaft

Hausfreund
ſchleppen, ſieht aber weit über ſeiner Gegnerſchaft. Auch

Lämmergeier; 5. R.
--Perikles; 7. R. Faun Marone.

44, Platz: 19, 17.
Nennen. 1. Exzelſior (H. Schmidt), 2

Vorſtandsſitznug des Deutſchen Jußballbundes
Mit einer umfangreichen Tagesordnung hatte ſich der Vorſtand desAm Frei Deutſchen Fußball- Bundes auf ſeiner Sitzung am Sonnabend und Sonntag

abends 8 Uhr im
3 z.„SchultheißReſtaurant“, Merſeburger Straße 10, eine außer Serhandlungen bereit iſt. Die Vorrunde zur diesjährigen Deutſchen WMeiſter

in Hannover zu beſchäftigen. Jn der Frage Turnen und Sport wurdenach längerer ausführlicher Debatte feſtgelegt, daß der D. F. B. zu weiteren

ab. Wichtige Tagesordnung. ſchaft wurde endgültig wie folgt geregelt: Union Oberſchöneweide und Ar

Donnerstag, den
öffentlicher Vortrag.

Die Vorſtands mitglieder des miniag Bielefeld treffen bereits am 6. Mai unter Leitung von Friedrichs-
Hamburg in Bochum zuſammen. Die beiden anderen Spiele finden am

ſtrafungen für ſolche Vereine, die bei ihren Spanienreiſen die vom D. F. B.
genehmigten Spiele überſchritten hatten. Der 1. F. C. Nürnberg wurde mit
einer hohen Geldſtrafe belegt und ferner wegen Mitſpielens des disqualiſi-
zierten Spielers Böß mit Disqualifikation vom 1. Juni bis 30. November
d. J. beſtraft. Vom 1. Dezember 1923 bis 31 Mai 1924 darf er nur vier
ausländiſche Spiele abſolvieren. Der V. f. R. Mannheim muß 50 000 M.,

aller der Eſſener Turnerbund 200 000 M. Strafe bezahlen. Die Beſtrafung des
im wegen ſeiner Spanienreiſe wurde dem Spielausſchuß1. F. C. Pforzheeingeladen. Näheres an den F„yhermittelt. Auch in der Frage der Länderkämpfe, über die die verſchieden

artigſten Gerüchte im Umlauf ſind, erfolgte eine Klärung. Der KampfDeutſchland Holland findet am 10. Mai in Hamburg ſtatt. Schweden
734 Uhr „Saalſchloßbrauerei“, nicht feſtſteht, vor ſich. Das wurde auf den Dezember nach Deutſch

Karten find noch an der Abendkaſſe zu haben.

Vorſchan anf Grunewald
im Preiſe ſteht der Preit

keine allzu feine,

Bereits am Mittwoch wird der dritte Renntag im Grunewald abge
der wieder volllommen im Zeichen ſtehvon Friedrichsfelde, der ſtets

des legitimen Sports

R. Sanguiniker--Paulus; 2. R.: Pan Robert
Velveteen; 3. R. tegender Holländer--Mainberg; 4. R.: Hausfreund ſchlug in Zürich die Young Fellows 3:2, Fußballſportverein Frankfurt

orothea--Aralinda; 6. R. (Hausfreund) Wotfram 3 ſiegte am Sonnabend in Baſel gegen Nordſtern 2:1, verlor aber am Sonntag

Die Berliner Jlachreunſaiſon
eingeleitet. Die Reſultate:

Prolog-Rennen. 1. Rubel (Prietzel), 2. Jdealiſt, 3.
Ferner liefen: Kingrivals, Ferrara, Murtchen. Bajazzo

Blindgänger, 3. Eitelkeit. Tot.: 23,
16, 27. Ferner lief: Lebenswonne. Preis von Stodplkan.

Landung (Huguenin), 2. Tribalibot.129 (Tappenburg), 10 (Landung), Platz: 38, 14, 35. Ferner liefen: Cea, „markierte“ ſtatt zu ſingen, daß das teuere Preiſe zahlende Publikum Stel
Lehnsgraf, Becherklang, Denkfſtein, Alex, Luftſchloß. Fulmen-Ausgleich. lung gegen dieſe „Stimmung“ des Tenoriſten zu nehmen drohte. Auch das

19, 64. Erſcheinen des Stadtthegaterintendanten in ſeiner Amtsloge munterte den

wurde am Montag im Grunewald bei ſchönſtem Wetter und ſiarkem
Leuchtfeuer.

land anberaumt. Finnland Deutſchland, das Ereignis der Dresdner Jahres
ſchau, ſteigt am 12. Auguſt. Gegen Norwegen wird am 4. November in Ber
lin geſpielt Außerdem ſchweben Verhandlungen wegen eines Länderkampfes
mit Rumänien. Der D. F. B. beabſichtigt, mit einer Sportartikelfirma
einen Vertrag zwecks Anfertigung von Sportgeräten und Sportbekleidung ein

r Zrr n d n f wer u rLe t werden von ſämtlichen Spielen mit ausländiſchen Vereinen rozent von derDeutſche Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft. Die Zahl p. Bruttoeinnahme, ferner von allen Verbandsgeſellſchafts- und Meiſterſchaſts
in die Jahre der Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehenden 42 ſpielen 3 Prozent, von denen 1 Prozent dem Jugendfonds zufließt, eingeWeniger (polniſchen) Arbeitskräfte wird vorausſichtlich hinter

ter des Vorjahres zurückbleiben. Deutſche Kräfte, vor allem
urſchen, ſind dagegen vorhanden. Es empfiehlt ſich deshalb halten
für die Landwirte, möglichſt ſchnell für die Einſtellung deutſcher
Arbeitskräfte zu ſorgen. Anträge auf Beſchaffung deutſcher
nännlicher und weiblicher Wanderarbeiter für Arbeitsſtellen in
der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt nehmen auch in

fordert. Allen Vereinen des D. F. B. wird ans Herz gelegt, recht viele Spiele
mit den Vereinen des beſetzten Gebietes abzuſchließen,.

J Süddentſcher Fußballpokalm

J rig Jn der erſten Verbandsrunde erlitt am Sonntag der 1. F. C.-Nürnberg
m

da nur fliegender Holländer und lage don 4:1. Bayern- München ſiegte in Stuttgart gegen V. f. B. mit 8:1,
Mainberg Anſpruch auf wirkliche Klaſſe erheben können. Der Derbvyſieger Helvetia Frankfurt gewann gegen 1908-Lindenhof 4:0, Offenbacher Kickers

at im Grunewald- Ausgleich zwar das höchſte Gewicht zu waren gegen Pfalz-Ludwigshafen mit 1:0 erſolgreich, der V. f. R. Mann
im Nuage- Rennen heim triumphierte über Sportverein Feuerbach mit 2:0. Jn Privatſpielen

erauskommen, wo er allerdings in Wolfram 3, Perikles ſpielten: Jahn-Regensburg und Pfeil-Nürnberg 3:3, Trpran rh
und Anakreon auf beſſere Pferde ſtößt

2. Mai, abends Unſere Vorausſagen: 1.

auf eigenem Platze durch den Turnverein Augsburg die unerwartete Nieder

ſchlug den Sportverein Feuerbach 1:.0 und dert Karlsruher Fußballverein
unterlag gegen Sportklub Stuttgart 2:3. Der Nürnberger Fußballverein

gegen Old Boys 1:4, während Phoenix- Karlsruhe mit dem F. C. in Aarauy
1:1 ſpielte.

Das unsere Leser scogen
Eine Klage über das Stadttheater

In der letzten Freitagsvorſtellung „Wenn die Liebe erwacht. gab
Tot. der ſich die Rolle des Malers creierende Sänger Matuſchewski ſo ſalopp und

Tot.

Elöre 2, Döberitz, Terz, Aranyeſö, „Künfſtler“ zur Erfüllung ſeiner Pflicht nicht auf. Da man in letzier Zeit

13. ner lie Bühne feſtſtellen kann, ſo ich wohl die Frage erlaubt, ob es gegen Gagiſten

Ferner liefen: Lamoral, Kasbek. Disziplinarmittel gibt, die das Recht des zahlenden Publikums und den Ruf
Tot.: unſerer Bühne wahren können. Vielleicht machen dieſe Zeilen die Theater
Tuan deputation, die Jntendanz und die Künſtlerſchar gegen „mißlaunige“ Elemente

MeitnerHedlert, Schriftſteller.

Unser zweiter Junge ist da!
x Hocherfreut zeigen dies an

r. Guri sChilier u. Frau Chariotts

geb. Heugehauer.
Halle a. S., den 30. April 1933.

r cnnneeanaJ„
Stadtschützenhaus

Am Mittwoch das

große Fisehess en.
Oa. 100 versohiedene Geriehte.

Coburger Hofbrväu.
Das beliebte 3 F-Freyberg Pilsener.

Konzertzum Besten der Altershil e.
ERKrunst Hempel. J

Philharmonie B. V.).Donnerstag, 3. Mai, 8 Vhbr Loge Paradeplatz
Sonder- Konzert

Gewandhaua-KammermusgikK.
Brahms, Klavier Trio u. -Quartett, Nietasehe-

eder. Karten in beschränkter Zahl bei i
B. Hothan.

Pallhaus Wintergarten,
Magdeoburgerstraße 66.

Morgen sowie jeden Mittwoch
ab 7 Uhr

brosser Havalerhal

StimmungskKapelle?
„vxCWd-

Die Wunder dos
innenlebens

Glänzende Aufnabwe in allen Städten. Auf
allgem. Wunsch einmalige Wiederholung

Wegen Ueberfüllung des Saales.
Wiehtig für alle Frauen, Mädchen u. Männer.
Wissensehaftl. Liehtbildervortrag über die
neuesten Kntdeckungen der Kntstehung des

Lebens bzw. des Mensehen,.
un oder Mädel mögen

a. a, und die neuesten Verſüngungs-
mösliehkeiten u. v. a. n. d. Kntdeeker Prot.
Friedr. Robeort, erklärt von dem Natur-

forseher Oskar Kirehner, im
Wimergarten am Frellag, den 4. Maj,

abends 8 Uhr.
2 Siehe Plakate an den Saulon.

Jorverkauf: Zig. Gescbaft Max Sehulz,
e Gr. Ulriehstr., Gr Steinstr. I 2Zig.-

alter Wilhelmy, Leipziger
Abe a. am Bügfet im Wintergarten.

endkasse ab 65, Uhr. Sperrsitz u. I. Plats
nuweriert.

ank für die
ank, Bankhaus Eichborn K
tadtbanuptkaſſe

in Vreslan: Kommunalbank für Schleſien, Oeffentliche Bankanſtalt, Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, Commerz- und Privat-
Dresdner Bank, Schleſ. Bankverein ZJäliale der Dentſchen Bank, Bankhausbank, Direktion der Diskonto-Geſellſchaft,Eichborn Co., Bankhaus E. Heimann;

in Berlin: Deutſche Kommunagalbank, Deutſche Girozentrale Berlin O 19, Brandenburgiſche Girozentrale Berlin W 18;
und die Girozentralen in: Bremen, Darmſtadt, Dresden

a 7 R.tet z mh

W
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öeichnungs- Einladung auf M. 2000000000
10ige reichsmündelſichere Anleihe

der Stadt Görlitz von 1923
eingeteilt in Stücke über M. 10000, M. 20 000, M. 50 000, m. 100000

April- Oktober Zinſen. Erſter Zinsſchein fällig am I. Oktober 19 23.
Tilgung durch Ankauf oder Verloſung ab I. April 1924 mit jährlich 4 vom Hundert zuzüglich erſparter

Zinſen, verftärkte Tilgung oder Geſamtkündigung vom 1. April 1928 vorbehalten.

Zeichnungszeit: I. 15. Mai 1923. Zeichnungskurs: 98 zäzügl. 10 Stückzinſen vom
I. April 1923 bis zum Zahlungstage.

Schlußſcheinſtempel iſt für den erſten Erwerber nicht zu entrichten. Der Erlös der Anleihe dient zur Vollendung des Aus
baues der ſtädtiſchen Ueberlandzentrale.

Für die Erfüllung für die Verbindlichkeiten aus dieſer Anleihe haftet die Stadt mit ihrem geſamten gegenwärtigen Ver-
mögen und ihrer Steuerkraft. Der Grundbeſitz beträgt rund 140000 Morgen.

Die Lieferung der Schuldverſchreibungen erfolgt nach deren Fertigſtellung.
Die Einführung der Anleihe an der Berliner und Breslauer Börſe iſt in Ausſicht genommen.

Görlitz, im April 1923.
r

Zeichnungen nehmen entgegen
in Görlitz: Stadtbank Görlitz Zweiganſtalt der Kommunalbank für Schleſien Oeffentliche Bankanſtalt, Communalſtändiſche

prenß. h Commmerz- und Privatbank, Darmſtädter und Nationglbank, Deutſche Bank, Dresduer
o., Bankhans Albert Alex. Katz, Städtiſche Sparkaſſe, Städtiſche Hypotbeken- Anſtalt und

Frankfurt a. M., Hannover, Hamburg, Königsberg, Kiel, Magde-
burg, Mannheim, München, Osnabrück, Roſtock, Schwerin, Stuttgart, Stettin die Laudesbank der Rheinprovinz in Düſſel-
dorf die Landesbank der Provinz Weſtfalen in Münſter und fämtliche deutſche Sparkaſſen ſowie die meiſten Banken.

Der Magiſtrat der Stadt Görlitz.

Hoheonzoliernhof,
Magdeburgerstrabe 65.,

Morgen sowie joden Mittwoch
5- Uhr Tee.

an Tanzabend.Damen nur in Toilette
Kurhaus Bad Wittekind.
Mittwoeh, den 2, Aai, nachmittags 4 Vhr

Künstler- Konzert.
(5 UVUhr-Tee.) Abends 8 Uhr

nur fürAbonnenten

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Leberflecke, Warzen, Criebkörner u. sonst. Schönheitsfehter

eburg. Wilhelmstr. 13. (Gegr. 190.)(Tel.hö62 rn
Fittel-Fmnaie Halle S. r Sonnabend 10-7.

ta dte
Donnerstag:

Das Vierſo 6ebol.

Nod. Iheater. mee Rolläden
M ittwoch, abds.7, Uhr
i Königin von Sada, jalousienDasſMa Programm gegen schautensterroſlos

viſü z le Hadrausfall liefern u. reparieren
geleistet wurde. Zahlreiche Erfolge. Fran Rudolph &60.,

Saalschioß-
Brauerei.

Mittwoeh, den Ia

abends 7 P Uhr
im kleinen Saal

m

Krausenstr. 16. Tel. 2106.
Segner Iangroehko 4 Guterh. Kinderwagen3 Kkönige. Gr. Ulrichstr. 6-8 J r

Monat Mai Fernruf 3940 Heimhold. Leopoldatr. 6.
n n im Hause W. F. Wollmer.31 Bruchkrankswar en können nach bewährterg Methode ohne OperationTaschentücher, und Berufsſtörung geheilt
Richard a. Marie sute Qualitäten, t 5373 ſtun den

Tatſana Fedorewuaſarobe Auswahl S alle, Hotel gräner

Wochentags Kintritt 500 Sr. Steinstr. 84. br.

O—.c„„ r re
t Baum, Franckeſtr. amh. H. Schnee Nachf., Sonnabend, d. 5. Mai,

Dr. med. Uaunamanm,

S
S



folgendes aus: 16

lichen Einfalls: Deutſchlands wirtſchaftliches Herz in ihre Hand
zu bekommen, trotz der ungeheuerlichen Reparationen gerade des

Blatte in deutſchem und nationalem Sinne einſtellen.

politiſchen und journaliſtiſchen Vergangenheit klar erſichtlich. Sie

Deutſchland das aufzuzwingen, was Fr
ſtriellen Treiber
anderen

können wir nur als S ebei ſeiner Kalkulation, den wunderbaren Wirtſchaftsorganismus

„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachten, fur Fnhalt und Thüingen. Dienstag, den 1. Mai 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 1. Mai.

Der verſchnupfte Mai
Wiiſſen Sie, daß der Mai verſchnupft iſt, daß er ſich ent
täuſcht ſieht, daß er Zeichen ſeines Mißfallens und ſeiner Un
gnade gegeben hat? Jn eingeweihten Kreiſen erzählt man da
von. Ja, man ſpricht ganz offen darüber. Warum damit zurück

halten; es wird ja doch einmal bekannt werden! Wir werden es
ja noch zu fühlen bekommen, freilich, zart und taktvoll, wie ſolch
2 e ſo etwas durchfühlen läßt, aber erſpart bleibt

uns ni
Das Peinliche iſt, daß es keine Ausrede gibt. Es handelt
ſich nicht etwa um ein Verſehen das wäre zu entſchuldigen. Aber
hier gibt es nichts zu entſchuldigen, es war böſer Wille: Man hat
den Mai nicht reſpektiert wie ſonſt.

Freilich, die Girlanden und blühenden Ehrenpforten waren
zur Stelle, die tauſende kleinen bunten Patrioten aus Feld und
Wald waren erſchienen, ſogar die Städter hatten ihre ſteifen
Vertreter geſchickt: eingebildete Vertreter das war alles wie
ſonſt; aber es fehlte die Hauptſache; es fehlte die Begrüßungs
deputation, der Mann mit der einſtudierten Rede, die vielen
Ehrenjungfrauen, der übliche Tuſch mit Pauken und Trompeten;
es fehlte eben der Knalleffekt.
Im einzelnen wird dazu berichtet, daß der hohe Gaſt, als er
in ſeinem Zaubermantel Schlag zwölf Uhr über die Harzberge
ſauſte und ſich auf dem Brocken bei der Teufelskanzel wie all
jährlich niederließ, ſich, ſo zu reden, in allerbeſter Geſellſchaft
befand er war allein. Fernab auf einem Stein nur hockte
ein Getreuer aus vergangenen Jahren; keine Fackel erleuchtete
den Weg; ein paar alte Weiblein flüchteten ſcheu über Knorrholz
und Stein. So flüchtet das böſe Gewiſſen.

Der hohe Gaſt fand am Brockenhaus einen Anſchlag vor, den
er in der finſteren Nacht nicht entziffern konnte. Jn ſchweigender
Majeſtät ſtieg er auf den Turm und ſaß dort einſam die ganze

Er weiß bis zur Stunde noch nicht, weshalb die Brocken-
feier abgeſagt iſt. Noch grollt er.

Aber wenn er hört, daß es aus vaterländiſchen
Gründen geſchah? Ob er es glaubt!

Ja, wenn die internationalen Maifeiern nicht wären!
Jedenfalls muß man den Mai verſöhnen das ſind wir

ſchuldig! e r.e

Die politiſche Leitung
der Halleſchen Zeitung

habe ich mit dem heutigen Tage übernommen. Wie ich ſeit den
unſeligen Revolutionstagen der Deutſchnationalen Volkspartei
angehöre, werde ich auch in Zukunft meine Politik in dieſem

Nach dem
Grundſatze „Das Vaterland über alles“ ging ch in Deutſchlands
trübſten Tagen Dezember 1918) auf Wunſch der bedrohten
Nordmark nach Nordſchleswig, um durch Wort und Tat däniſchen
Abſichten auf deutſches Land zu begegnen. Als uns infolge des
Verſailler Vertrages die erſte Zone Nordſchleswigs verloren
ging, übernahm ich im Januar 1920 die Hauptſchriftleitung der
deutſchnationalen „Leipziger Allgemeinen Zeitung“, die ich bis zu
dem Augenblicke innehatte, als die Zeitung in den Beſitz des
Ullſtein Verlages überging. Da ein Arbeiten in dieſem Ver
lage ſich mit meinem politiſchen Gewiſſen nicht vereinbaren
ließ, legte ich mein Amt ſofort nieder. Kurze Zeit darauf über
nahm ich die Hauptſchriftleitung der „Leipgiger Abendpoſt“, die
jedoch im Laufe der Zeit mehr den wirtſchaftlichen Verlagsinter
eſſen als der deutſchnationalen Sache dienſtbar gemacht wurde
und dadurch den Aufgaben einer nationalen Preſſe nicht gerecht
wurde. Meine Auffaſſung von dieſen Aufgaben iſt aus meiner

wird auch in meinem neuen Tätigkeitsfelde die gleiche bleiben.
Adolf Lindemann.

Der Reichsverband ehemaliger Kriegsgefangener
hatte geſtern abend eine öffentliche Verſammlung in den
„Thaliaſaal“ einberufen, die leider nur mäßig beſucht war. Aus
gehend von der Methode des paſſiven Widerſtandes, den einſt die
Kriegsgefangenen in Frankreich ſo erfolgreich ausübten, ſtreifte
gen Dr. Boehmer die Leiden derer, die ihre Frreiheit, ihre
Ehre, ja vielleicht ihr Leben im Ruhrgebiet hingeben müſſen.

ſei daher an die Regierung mit der Bitte herangetreten,
eine Organiſation zu ſchaffen, die mithilft, den neuerdings Ge
fangenen die Freiheit wiederzuſchaffen. Die halliſchen Zeitungen,
mit Ausnahme zweier, hätten leider eine Unterſtützung dieſer
Verſammlung abgelehnt, worauf der ſchlechte Beſuch der Ver
anſtaltung zurückzuführen ſei.

Darauf führte Herr Redakteur Breddemann aus Eſſen
l Wochen dauert nunmehr das einzig daſtehende

Ringen im Ruhrgebiet. Auf der einen Seite waffenſtarrender
WMilitarismus, auf der anderen ein waffen, aber dennoch nicht
wehrloſes Volk. Als Vertreter der chriſtlich- nationalen Gewerk
ſchaftsbewegung erörterte der Redner die Frage, was das Ruhr
gebiet für uns bedeutet. Mit dem Ruhrgebiet hat der Feind das
dichtbevölkertſte und wirtſchaftlichſte Gebiet Deutſchlands an ſich
geriſſen. Das iſt in erſter Linie der wirkliche Grund des feind

ietes, trotz der ungeheuren Kohlen und Holzlieferungen,
ankreich und ſeine indu

politiſch und wirtſchaftlich diktieren. Alle
Meldungen franzöſiſcher Zeitungen und Propaganda

Scheingründe bewerten. Freilich hat es ſich

nicht geglaubt, daß beide in dieſem Falle dieſelben

Das ſtädtiſche Bauprogramm angenommen Sozialiſtiſche Dauerredner
Was wird aus der „VBergſchenke“

Wohnungsdebatte im Stadtparlament

Stadtv. Vorſteher Dr. Keil (Dem.) eröffnet die Sitzung mit
der Bekanntgabe einer Petition von Anwohnern des Südviertels
wegen Wiederinbetriebſetzung der Straßenbahnlinie
Ranniſcher Platz Beeſener Straße Blinden-anſtalt. Die Petition wird dem Verkehrsausſchuß überwiesen.
Der Magiſtrat teilt mit, daß die beſchloſſene Schulgeld-
erhöhung nicht die Genehmigung der Regierung gefunden
hat. Stadtv. Dürrfeld (Soz.) ſtellt zu der Sache einen Vermitt-
lungsantrag, der angenommen wird.

Die Punkte 1--5 der Tagesordnung betreffen Wahlen, die
nach Vorſchlag ihre Erledigung finden.

Nachtrag zur Schankerlaubnis-Steuerordnung. Wir haben
die Vo des Magiſtrats bereits mitgeteilt. Stadtv. Sünder-
hauf (Dem.) ſtellt den Antrag, die Steuer zur Errichtung einer
neuen Wirtſchaft auf 228 v. H. des Anlage- und Betriebskapitals
und 5 v. H. des Ertrages feſtzuſetzen. (Der Magiſtrat beantragt
4 bzw. 8 v. H.)

Bürgermeiſter Seydel: Es beſteht aller Grund, dafür zu
ſorgen, daß kein Mehrverbrauch von Alkohol ſtattfindet, als es
jetzt der Fall iſt. Jch bitte dringend, an der Vorlage nichts zu
ändern, es würde ſonſt nur der Abſicht des Geſetzgebers, der
Ausbreitung des Schankſtättenweſens entgegenzuwirken, ent-
gegengearbeitet werden. Die Nachfolgeſchaft in der Uebernahme
eines Schankbetriebes innerhalb der Familie iſt auch in der neuen
Steuerordnung ſteuerfrei geblieben.

Der Antrag Sünderhauf wird abgelehnt, die Magiſtrats
vorlage angenommen.

Jm Haushaltsplan 1928 ſind für die Verbeſſerung desVolksbades in den Pulverweiden 5 000 000 Mark eingeſtent

worden. Es ſoll ein Luftbad errichtet werden. Um zu er
möglichen daß die Badeanlagen mit Beginn der Badezeit benutzt
werden können, beſchließt die Verſammlung, die notwendigen
Arbeiten im Rahmen der zur Verfügung geſtellten Mittel un
verzüglich ausführen zu laſſen.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.) hält das dem Volksbad anzu
gliedernde Luftbad als nicht den Anſprüchen der Badenden ent
ſprechend und verſucht Stimmung für ein von ihm vertretenes
Projekt zu machen.

Bauprogramm für Kleinwohnungen
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung,

ſich damit einverſtanden zu erklären, daß nach Maßgabe der ver
fügbaren Mittel das Bauprogramm für das Jahr 1923, das ins
geſamt 107 Wohnungen umfaßt, unverzüglich in Angriff ge
nommen wird, und zwar in erſter Linie: Stadtgemeinde:
23 Wohnungen an der Kohlſchütterſtraße, 6 Wohnungen an der
Humboldtſtraße; Banverein für Kleinwohnungen: 18 Woh
nungen an der Roßbachſtraße; Kleinwohnungsbau Halle
A.G. 14 Wohnungen an der Keferſteinſtraße; Kleinwohnungs
bauverein „Eigene Scholle“: 10 Wohnungen hinter der Artillerie
kaſerne. Demnächſt würden zu fördern ſein: Stadtgemeinde:
12 Wohnungen an der Weiſeſtraße; Kleinwohnungsbau-Halle-
A.G. 14 Wohnungen an der Keferſteinſtraße; Kleinwohnungs
W „Eigene Scholle“: 10 Wohnungen hinter der Artillerie

rne.
Stadtv. Wilke (Soz.): Jm großen ganzen erklärt ſich meine

Fraktion mit der Vorlage einverſtanden. Hinſichtlich der Auf-
bringung der Mittel ſtehen wir aber auf einem anderen Stand-
punkte. Wir können uns vor allen Dingen nicht damit einver
ſtanden erklären, daß die Wohnungsbauabgabe in noch einer
weiteren Höhe als 3000 Prozent erhoben wird. Halle iſt im
Wohnungsweſen als Notſtandsbezirk anzuſehen, deshalb
muß vom Staat für den Wohnungsbau für unſere Stadt viel
mehr getan werden, als es jetzt geſchieht. Bei der Deckungsfrage
müßte vor allem auch S 9 und 9a des Kommunal-Abgabengeſetzes
voll zur Anwendung gebracht werden.

Stadtv. Radegaſt (Kom.): Wenn die Preiſe für die Bau
materialien ſo geſtiegen ſind, wie in der Magiſtratsvorlage an

müßte. Bis zum 15. April waren etwa 800 Perſonen in Ge
fängniſſen und Zuchthäuſern eingeſperrt, 250 Perſonen waren
bis zum 15. April bereits abgeurteilt, 60 tot. Jn dieſem Tempo
geht es tagtäglich weiter.

Wenn dennoch der Widerſtand der Bevölkerung in muſter
gültiger Weiſe fortbeſteht, ſo geſchieht das aus dem Bewußtſein
heraus, daß, verſchaffen wir den Franzoſen den Siegestriumph,
wir für immer Sklaven ſind, und daß es niemals ge
ſchehen darf, daß wir uns zum Arbeitsvolk machen, während
drüben Hunderttauſende faulenzen können. Deshalb ſind wir
entſchloſſen, den ungleichen, gigantiſchen Kampf
weiterzuführen. Dazu brauchen wir die Unterſtützung
unſerer Volksgenoſſen, um der Vernunft wieder zum Siege zu
verhelfen. Wenn man in unſeren Parlamenten die Katzbalge
reien ſieht, ſo fragt man ſich: „Ja, hat man denn jetzt noch immer
nichts anderes zu tun, als Parteihader nachzugehen,
wo alles auf dem Spiele ſteht?“ Wohl iſt viel im
übrigen Deutſchland, vor allem auch in der Landwirtſchaft, getan
worden, um uns den Rücken zu ſtärken. Wenn in dieſem Augen
blicke die Not gemeinſchaft nicht aufgerichtet wer-
den kann, dann ſind wir reif zum AUntergang!
Drum Dentſche, helft weiter!

„Hört Jhr das Rufen von Ruhr und Rhein?
Helft uns in Not!
Rettet uns vom Tod!
Verlaßt uns nicht!“

Starker Beifall erſcholl nach dieſen deutſchen Worten, worauf
die Verſammlung geſchloſſen wurde.

J —[ſ

25 Jahre deutſcher Flottenverein
Am 30. April dieſes Jahres ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit der

Deutſche Flottenverein gegründet wurde. Er hatte es ſich zum
Ziel geſetzt, das Verſtändnis und Jntereſſe des deutſchen Volkes
für die Bedeutung und Aufgabe unſerer Flotte zu wecken, zu
pflegen und zu ſtärken. Durch das geſprochene und geſchriebene
Wort wollte er überall im deutſchen Volke die Ueberzeugung ein
pflanzen, daß der Ausbau unſerer Kriegsflotte eine Lebens
bedingung für das deutſche Volk ſei, und das um ſo mehr, als die
anderen Nationen ihre Flotten unaufhörlich, und zwar in ſolchem
Maße vermehrten, daß ſich die Stärkeverhältniſſe immer mehr
zu unſeren Ungunſten verſchoben. Dieſe Aufklärungsarbeit war
um ſo mehr notwendig, als in unſerem, dem Meere wenig ſich
öffnenden Binnenlande weite Volksſchichten nur geringes Ver
ſtändnis für Seefragen zeigten. Er ſtellte ſich weiter die Auf
gabe, für Angehörige der e und des im überſeeiſchen Dienſte
tätigen Dandheeres da fürſorgend eingutreten, wo die Geſes

4 Dann geſte ſie ins Sfacſktheater
sonriay ſ Montag diensisg Mittwoeh Donnerstag Freitag Sonnabend

7 Vhbr T. Vhr 73j. Vir 7), Vbr 71j. Uhr 71,, Phr
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r
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gegeben iſt, ſo müßten die Bauarbeiter heute 2689 Mark w
Stunde verdienen.

Stadt. Jllgenſtein (Korn.): Obne Erfaſſung der Sachwerte
iſt eine Beſſerung im Wohnungsbauweſen für Halle nicht zu
erreichen.

Stadtrat Dr. Mey ſtellt feſt, daß jetzt auch von den Linhz,
parteien anerkannt wird: die Lage im nu en iſt
durch weitgehendſte Belebung der Neubautätigkeit zu ä
Der Eckpfeiler im Wohnungsbau bleibt vorläufig noch die Voh.
nwungsbauabgabe, denn nur durch ſie kann die
bewirtſchaftung im Wohnungsweſen aufrecht erhalten werden
Anderenfalls muß ein 50 000facher höherer Mietspreis gezahlt
werden als vor dem Kriege. Jm Rheinland wird eine weit
höhere Baukoſtenabgabe als in Halle erhoben. Jn Köln beträgt
ſie z. B. 20 000 Prozent. Was den Bauverein für Klein
wohnungen betrifft, ſo muß anerkannt werden, daß er mit
verhältnismäßig geringen Mitteln Wohnungen hergeſtellt hat
Die Stadt hat ihm als Zuſchuß nur einen Betrag von 850000
Mark gewährt.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.): Es iſt charakteriſtiſch, daß in
Reichstage die Rechtsſozialiſten für eine ſo große Erhöhung der
Wohnungsbauabgabe ſtimmen konnten. Die Belaſtung de
Volkes ſcheint dieſer Partei noch nicht weit genug zu gehen.

Stadtrat Dr. Mey hält das Verhalten der Rechtsſozialiſten
in der Wohnungsbauabgabe für richtig, denn es ſei nun ein
mal ſo, daß heute der Mietspreis gegen früher weit zurüchge-
blieben iſt. Wenn über zu geringe Löhne der Bauarbeiter
Klage geführt wird, ſo muß geſagt werden, die Löhne können
nicht höher ſein, weil die Mieten zu niedrig ſind.

Stadtv. Albrecht (V. S. P.): Die rechtsſozialiſtiſche Partei
hat für die Erhöhung der Wohnungsbauabgabe geſtimmt, weil
ſonſt die Aufrechterhaltung der Wohnungszwangswirtſchaft nicht
mehr möglich iſt.

Stadtv. Brömme und Günther (Komm.) führen Beſchwerde
über den mangelhaften Zuſtand verſchiedener Wohnungen, worauf
von Stadtrat Dr. Mey erwidert wird.

Die Magiſtratsvorlage gelangt zur Annahme.
Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt wil

dem Bauverein für Kleinwohnungen für die in der vergangenen
Bauperiode an der Roßbachſtraße errichteten 12 Neubruwoh-
nungen ein erſtſtelliges Hypothekendarlehen in Höhe von 1,5 Mil
lionen Mark gewähren, das ſind je Wohnung 125 000 Mark. Für
den 1 Million Mark überſteigenden Betrag wird die ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft der Stadtgemeinde gefordert. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.

Als einmalige Ausgabe in den Etat der gewerblichen Be
rufsſchule 1923 zur Anſchaffung von Utenſilien für den Haus-
a ſehadnteeriche wird die Einſtellung von 810 000 Mark be
ſchloſſen.

Dem Ortsrerein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe wird in
Anrechnung auf den durch den Haushaltsplan für 1923 bereit
zuſtellenden Beitrag ein Betrag in Höhe von 2 Millionen Nark
vorſchußweiſe zugeſprochen, während dem Frauenzufluchts und
Säuglingsheim der evang. Stadtmiſſion in Halle eine einmalige
Beihilfe von 35 000 Mark bewilligt wird.

Dem Pachtvertrage mit dem Bergſchenkenwirt Karl Plat
bis zum 30. September d. J. auf Antrag des Haushaltsausſchuß
wird zugeſtimmt, ebenſo einer Aenderung in der Verpachtung
von Flugplatzgelände.

Der Einſpruch der Firma Brandenſtein u. Laſch gegen den
Ban von Kleinwohnungen an der Kohlſchütterſtraße wird abge
lehnt, eine Beſchwerde des Jngenieurs Mix gegen die Gas
preisveranlagung durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Schließlich war noch von kommuniſtiſcher Seite
eine Anfrage an den Magiſtrat gerichtet wegen des in den
Zeitungen erſchienenen Artikels Straßenbahn und Nai-
feier“. Der Magiſtrat erklärte ſich zur Beantwortung der
r 2ä nicht bereit, womit die Angelegenheit für erledigt erklärt
wur

gebung und die Verwaltung des Reiches eine ausreichende Für-
ſorge nicht gewähren konnten. Dieſen Aufgaben entſprangen die

Gründung des Alters- und Jnvalidenheims zur Verſorgung alter
und invalider Seeleute der Kriegs und Handelsmarine, die
Gründung eines Unterſtützungsfonds für China- und Südweſt
afrikakrieger und ihrer hinterbliebenen Angehörigen, ſowie die
Veranſtaltung der raſch beliebt gewordenen Fahrten zur Waſſer
kante. Auch der Jugendpflege hat ſich der Flottenverein ange
nommen. Vier mit Schülern und Jugendlichen bemannte,
ſchmucke Marineboote zeugten auch bei unſerer Stadt von den Be
ſtrebungen des Vereins.

Nachdem infolge des Verſailler Friedens ein Teil der Auf
gaben des Flottenvereins hinfällig geworden war, konſtituierte er
ſich neu als Seeverein und ſucht als ſolcher unſerem
Volk den Blick für überxſeeiſche Handels und Wirtſchaftsfragen
zu öffnen und das Gedächtnis an unſeren Taten über See nicht

terhaltungs u
Mitglieder und Freunde des VereinsVortragsabend, zu

willkommen ſind. Programms in der Eſſenhandlung von
O. Sparmann am Walhallathegater. r

Fahrplanänderung. Solange die D-Züge 105 und 106
zwiſchen Halle (ab 252) und Sagan (an 7.15 abds.) Breslau)
(Breslau--) Sagan (ab 8.10)--Halle (an 12.45) nicht verkehren,
werden die Züge 4099 Halle (ab 3.14)-Kottbus (an 8.18) und 504
Kottbus (ab 10.15) Halle (an 3.02) vom 6. Mai d. J. ab täglich,
alſo auch Sonn und Feſttags, gefahren.

37. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche morgen
Mittwoch, 654 Uhr. Werke der Thüringer Bache. Eintritt und
Progvamm frei

Das TWeffer am Mikkwocfs
WetterdiEigener e er er irreDie Ausläufer des heute über Skandinavien ſich befind

lichen Tiefs veranlaßten in Mitteldeutſchland in den letzten
Stunden anhaltendere, allgemein jedoch leichte Regenfälle. Die
Morgenwerte der Tempergtur liegen heute zwi 10 undGrad. Das Barometermaximum, welches er Spanien

7 Weg Denger n W veinen in r Ri ofür die nächſten Tage heiteres und

BVoransſichtliche Witterung am 2. Mai Heiter, troken
wärmer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. dieſer Wochehaben Nacht und Sonntagsdienſt: Vitcnnde Re
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhof

Apotheke,e l bſcher Straße 92 a; Roſen
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, tür FHnhait und Chürmgen, Die ustag, den 1. Mai 1923.

Wie können wir Wohnungen ſchaffen?
offnung auf die Wohnungsbauabgabe Der Ruf nach SparſamkeitSie Hoſſanng der Bau von Kleinwohnungen

ſtrige Verſammlung im Reformrealgymnaſium wurde,
kurz berichtet, vom Oberpräſidenten Hörſing er-

et und geleitet. s erſter Redner W R ierungsbauer g. v Knoblauch Mitteldeutſche Heimſtätte) über:
Die Finanzierung des Wohnungsbaues“. Noch nie haben wir
ne ſo ſchwere z im Wohnungsbau durchgemacht. Unſereovinz ſ nduſtriebezirk hat ein beſonderes Intereſſe an der
Kcheltung ortführung des Wohnungsbaues. Der Redner
Lehandelte hauptſächlich die Fragen: „Wie kann man jetzt ſofort

fen?“ und „Wie ſoll ſich die weitere Unterſtützung geſtalten
end von einer Beſprechung der Folgen, die die etwaige

Kinführu einer freien Wirtſchaft im Wohnungsbau mit ſichdringen Dürden und die den Zuſammenbruch des Mittelſtandes
ind ſchwere e zur Folge haben würden, äufßerte er,

m

e Rückkehr zur freien Wirtſchaft nicht möglich ſei, ſchon
m Kapital fehle. Dieſe Anſchauung ſei nicht der Theorie,
ſondern der in England g. eigten Praxis entſprungen, wo manaq einjähriger u W ſchaft zur Zwangswirtſchaft (Zuſchuß
e urückgekehrt ſei. Um die Wohnungsfrage einiger
maßen zu löſen, müſſe man weiter die Wohnbauabgabe
durchführen, die der heutigen Markentwertung anpaſſen
müſſe und nicht, w isher, zu gering ſein darf Das Reichs
ichſtmietengeſeg wende ſich auch wie das etwa beſeohene leider zu ſehr an die Mieter. Durch ſoziale Hilfe

üſſe man die Rentner, Kinderreichen und Vedurfrigen von

ner zu gen Belaſtung befreien und die Arbeitgeber kraft
Veſetzes zu juſchüſſen verpflichten, da die öffentlichen Bau

chüſſe nicht ausreichen. Dieſe Arbeitgeberzuſchüſſe müßtenPult nen betragen. Freilich können Induſtrie und Land

chaft dieſe Summe nicht ohne weiteres aufbringen. Des
müſſe man dieſe Zuſchüſſe durch Zu ſchläge zur Ge

alts- und Lohnſumme, die durch Steuermarken zu er
en ſind, eintreiben. Durch Schaffung wertbeſtändiger Be
ungen ſei die Herangiehung des zur Deckung der rentier

ichen Werte notwendigen Kapitals möglich; hier müßten
fort Mittel und Wege gefunden werden. Die Frage des

ſchenkredits iſt die andere Seite der ſich bei der Wohnungs
ſorge bemerkbar machenden Sorgen. Hier iſt ein ſchwer

wiegendes Bedenken. Die Gemeinden ſind meiſt außerſtande, die
ohnungsbauabgabe zu finanzieren, Landesdarlehen und Reichs-
edite ſeien die Faktoren, die als Hilfe des Reichs zur Geſamt-
er ker in Betracht kommen. Ein grundſätzlicher Fehler

z der, daß die Mittel immer ſtoßweiſe herausgebracht werden.
je Zuſammenfaſſung aller nicht ſtaatlichen Zuſchußmittel müſſe

Weiſe werden, die eine gerechte Aufbringung
zweckmäßige Verteilung der Mittel gewährleiſte.
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juſnmen;:
Der Wohnungsbau auf rentierlicher Grundlage
iſt zurzeit nicht durchführbar. Die Bezuſchuſſung
aus öffentlichen Mitteln iſt nicht zu entbehren.
Die Zweckſteuer für die Aufbringung der öffentlichen Zu
ſchüſſe (Wohnungsbauabgabe) iſt in hinreichender
Weiſe auszubauen.

z Die Pflicht der Arbeitgeber, zur Ergänzung der
öffentlichen Mittel beizutragen, muß auf neuer geſetzlicher
Grundlage ſicher geſtellt werden. Jn Frage kommt ein
vom Arbeitgeber zu entrichtender Zuſchlag zur Ge
halts- und Lohnſumme.

Der Wohnungsinhaber muß wieder in ausreichendem
Maße an der Aufbringung der Mittel teilnehmen. Die
rentierlichen Werte ſind entſprechend hoch feſtzuſetzen.
Die Heranziehung des zur Deckung der rentierlichen Werte

notwendigen Kapitals erſcheint nur möglich durch
Schaffung wertbeſtändiger Beleihungen.

b Es iſt erforderlich, daß ſämtliche Zuſchüſſe bei Baubeginn in
ausreichender Höhe rechtzeitig bereitſtehen, damit die Ge-
ſamtfinanzierung geſichert erſcheint.

b. Das bisherige Zuſchußverfahren iſt zu kom
pliziert und wirkt verteuernd. Seine Vereinfachung muß
dringend gefordert werden.
Darauf erhielt Staatsſekretär Scheidt vom Volkswohl
teminiſterium das Wort: Wir werden und müſ ſen
en, bauen nicht nur dem Schein nach, ſondern mit einer

Die Notwendig-
lit des Bauens, die ſchon die Arbeitsloſigkeit verſchärfte, ſei
lar. Wenn für den r aber weiter ſolche Zuſchüſſe

Entſchließung

leiſtet würden wie bisher, ſo würde die Zahl der Zuſchufz
uten ſich nicht über 40 erheben. So würde auch die

thentuelle Kosfſteuer keine genügende Finanzierung er
eben. Gan e felios lege ein Bedürfnis nach der wert
tändigen Anleihen vor. ie Unterſuchungen hierüber ſeien

bereits in vollem Gange. Etwaige Erfolge würden aber in
t Jahre wahrſcheinlich kaum eintreten. Eine ſchnellere

dilfe müſſe man durch no gröbere Sparſamkeit auf
alen Gebieten erwirken, elbſt wenn man nur kleinere
Vohnungen erhalte, ſo ſei. die Tatſache, daß man ſie habe, doch
aeutg jedenfalls erfreulicher, als wenn man große und keine

habe. Unſere Verarmung zwingt uns aber dazu, auf manches zu
verzichten. Mit der durchſchnittlichen Größe der Wohnungen
werden wir heruntergehen müſſen. dem Bau größerer
Vohnungen muß man dann um ſo mehr auf den rentier
lichen Wert achten. Auch die Zimmerhöhe müſſe auf etwa
24 Meter beſchränkt werden, überhaupt mancher Luxus, wie z. P.

immer, wegfallen. Eine weitere Maßnahme iſt die Be
änpfung des Bauſtoffwuchers. Zwar haben ein
Ane Branchen hier Entgegenkommen gezeigt; aber ein wirk

eres Mittel würde wohl die tatkräftige Unter-
ung der Bauorganiſationen ſein, weshalb er die öffent

den Kredithilfen lieber eher als zu ſpät erwarte, wie alle Maß
ahnen ſeitens des Staates bisher g ſpät gekommen ſeien. Alsſpelmäß e Ouelle zeige die on grgae,

auegebaut werden müſſe durch kommunale Zuſchläge.
ne rechtzeitige Finanzierung des Neubaues ſei ohne dieſe un

möglich. Laſſen wir uns die Männer und Frauen im Weſten
zum Vorbild ſein, die trotz des Druckes der Feinde bauen und
zahlen wollen.

Disu Landrat Guke Merſeburg forderte als erſter
iuſſionsredner einwandfreie Prüfung der Wohnungsverhältniſſe

Regierungsbegirk Merſeburg und ſtellte politiſche Beder ngen an, mit der ſich die Verſagm lung infolge der Kürze

un Verfügung ſtehenden Zeit nicht näher beſchäftigen

t weiteren F3 eteiligtan ſich u. g. Stadt
g. ſich gegen hördliche Schwierig
e Woh e e EingreifenS

Prelter Will gen itsamt), Stadta Valke h er die Serangziehung der e
a 22

Bolde big 4000

ſwidt Magdeburg der die Wohnungsbauabgabe als das
unſozialſte Geſetz der Gegenwart brandmarkte. Stadtrat
Dr. May-Halle vertrat folgende Forderungen: Landesbei-
hilfe für 1922, gleiche Beſtimmungen für Gemeindebeihilfen, Be
e S der Wohnfläche (50 Quadratmeter), Vereinfachung

r Beſtimmungen bei der Verteilung der Landesbeihilfen, Be

willigung der Wohnungsbauabgabe durch die Provingzialver
banre Frhaſtung der ohnungsbauabgabe. Dr. Nebert
Greppin forderte Sozialiſierung des Ro produktenhandels.

Staatsſekretär Scheidt nahm zu den Aus üprunger
ſeiner Vorredner Stellung. Die Wohnun sbauabgabe r
Jugendlichen bezeichnete er als nicht dur rbar, wenn auch
eine unmittelbare Beſteuerung der Jugend chen wünſchenswert
ſ33 Betreffs der Feichtzuſchüſſe gab er die Zuſicherung der Be
chleunigung, ſobald die diesbezügliche Anordnung getroffen
würde. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Appell an die
Anweſenden, der Wohnungsfürſorge nach Kräften zu dienen.

Darauf ſchloß Oberpräſident Hörſing mit Worten des
Dankes die Konferenz um 343 Uhr. W

Wirt)ehaſts uns vörſenteil cler h. 3.
Concordia, Maſchinenbau-AktGeſ. in Halle.

Die geſtrige Generalverſammlung beſchloß, das Aklien-
kapital um d,s Mill. M. zu erhöhen. Die neuen Aktien
ſind dividendenberechtigt ab 1. Juni 1022. Es werden 800 Stück
zu nominell 1000 M. und 800 Stück zu nominell 10000 M.
ausgegeben. Ein Teil davon wird den Aktionären im Verhält
nis von 1:2 zum Kurſe von 100 Prozent angeboten. Die
übrigen werden freihändig verwertet, Alle Aktiengattungen
ſollen nftig in jeder Weiſe gleichgeſtellt ſein. Die Geſellſchaft
hat einen Vertrag mit einer Rheiniſchen Jnduſtriegruppe ab-
geſchloſſen, die die von dem Direktor der Concordia konſtruierte
neue Schreibmaſchine verwerten will. Infolgedeſſen wurden
neu in den Aufſichtsrat gewählt Direktor »Waltzer-Eſſen,
Reichstagsabgeordneter Lange-Hegemann-Bottrop und Direktor
Ernſt Stock in Eſſen.

Heckert n. Co., Akt.Geſ. in Halle.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurde be

ſchloſſen, das Grundkapital um 30 Mill. M. zu er
höhen. Das Uebernahmekonſortium ſoll 20 Mill. M. zu 1750
Prozent dergeſtallt begeben, daß auf eine alte eine neue Aktie
entfällt. Der Reſt ſoll freihändig an der Vörſe verkauft werden.

Die ſchwebenden Reichsſchulden an diskontierten Schatzan
weiſungen haben in der Zeit vom 10. bis zum 20. April einen
Zugang um 740 Milliarden Mark erfahren. Die ſchwebende
Schuld ſtellt ſich am 20. April auf 7,944 Billionen Mark.

m April iſt daher bisher insgeſamt eine Zunahme der Reichs
chulden um 1,840 Billionen Mark zu verzeichnen.

x Elbeſchiffahrt. Am 30. April trafen die Kähne Nr. 1651,
194, 217, 267, 652, 1719, 9141, in Aken ein.

Marktherichte
Produkte.

München, 30. April. Getreide. Ab bayeriſchen Stationen
wurden nachſtehende Großhandels Einkaufspreiſe je nach
Qualität und Frachtlage der Abgangsſtation feſtgeſtellt: Roggen
49 000-—53 000 M., Weizen 69 000——68 000 M., Gerſte 40 000 bis
44 000 M., Hafer 32 000--40 000 M. (alles pro Zentner).

Kolonialwaren.
Hamburg, 30. April. Kaffee. Sehr ruhig, Braſilofferten

unverändert. Umſätze in verzollter und Tranſito-Lokoware in
beſcheidenen Grenzen. Preiſe unverändert feſt. Kakao:
Ruhig. Jn Lokoware d letzten Preiſen für Verzollungszwecke
einige Umſätze. Acra Abladung weiter angeboten. Reis:
Unverändert ruhig, für ſpätere Termine einiges Jntereſſe. Bruch-reis bei knappem Angebot recht feſt. Kuelandssu ger
Ruhig. Käufer überwiegend, Verkäufer zurückhaltend. Tſchech.
einkorn Mai 37/124 Sh., Juni 37,/83 Sh. Mittel Grobkorn
6/1034 Sh., Würfel 36 Sh., Cubes 88 Sh., Danziger 36/1934 Sh.,

alle Notierungen Briefkurſe. Bohnen, Trockenfrüchte
und Gewürze: Zunächſt ſehr ruhig, ſpäter Preiſe für in
Mark angebotene Ware erheblich erhöht, daraufhin größere Zu
rückhaltung der Käufer. Trockenfrüchte ganz beſonders ruhig.

Magdeburg, 30. April. Zu cke r. Seit dem 15. d. M. waren
die NewYorker Terminnotierungen für Zucker größeren Schwankungen unterworfen. Jm allgemeinen neigten fie nach oben. Es

notierten zum Schluß: Mai 6,33, Juli 6,57, September 6,69,
Dezember 6,19 und März- Lieferung 5,09 Cts. das lIb. frei Lager
unverzollt,

London, 30. April. Zucker: 35.
Oele und Fettwaren.

Hamburg, 80. April. Oele ruhig. Leinöl 58 Gulden, Rüböl
7000 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 59 Gulden.
Schmalz: Ruhig. Steamlard 2734 Doll., Tiercesmarken 2954
bis 8024 Doll., Hamburger 3034 Doll.

Textilien.

Baumwolle. 456 Uhr nachmittags

Aegyptiſche Baumwolle: 1645

Bremen, 39. April.
19 914 nominell.

London, 30. April.
bis 1655

Liverpool, 30. April. Baumwolle: 1446--1457.
Alexandrien, 30. April. Aegyptiſche Baumwolle.

errryrt Sakellaridis, Mai 82,40; November 684,70.
Oberäghptiſches Aſhmouni, Juni 3010, Okt. 29,10.

Gummi.

London, 830. April. Gummi. Fine Parg 1/3
Metalle.

Hamburg, 80, April. Silber, prompt 632 500 B.,, 627 500
G., Mai 682 500 B., 627 000 G., Juni 690 000 B., 680 000 G.,
685-—690 000 bez., Zink, prompt 4350 B., 4250 G., Mai 4850
B., 4250 G., Juni 4625 B., 4550 G., 4575 -4600 be Zinn
31 250 B., 29 500 G., Mai 31 250 B. 29 500 G., Juni 34 500 B.,
84 000 G., prompt Banca 81 250 B., 29 500 G., Mai 31 250 B.,
29 500 G., Blei, Lagerware, 3400 B., 3450 G., Weichblei
3375 B., 3800 G. Kupfer, Kathoden 10 700 B., 9600 G., Raf
finade 9400 B., 8500 G.

London, 30. April. Kupfer, per Kaſſe 7354 Kupfer
per 3 Mon. 71 Kupfer-Elektrolyt 79—-81, Kupfer, beſt-
elekt, 7534--7734, Kupfer, ſtrongſh 106, Zinn per Kaſſe 21054
bis 211, Zinn per 8 Monate 21034--211, Blei nahe Sicht 2534,
Blei entf. Sicht 2616, Zink nahe Sicht 32 Zink entf. Sicht
3238, Aluminium für Jnland 110, Aluminium für Aus

116, Antimon Regul. 884—-39, Weißblech loko
4——25, Queckſilber 10, Nickel für Jnland 135, für Aus-

land 1385, Wo!l framerz 15, Platin roh 24, Platin ver-
arbeitet 25, Silber 3328, Silber auf Lief. 33' Gold 88,6.

Glasgow, 30. April. Eiſen 676.
Kohlen.

London, 30. April. Kohle.
Newcaſtle-Kohle unverändert.

Bericht vom Flachsmarkt.
Leinenbörſe E. V.,, Berlin.)
meldeten Geſchäfte
mittlere Qualitäten 8000-18 000
bis 80 000 M. n Zentner. Je ſzrtg Marktleage
ruhig S ein wenig anziehend. SchwingC ualität J 10 900 M., Qualität II 8350 M., Mittek-
Qualltät III 6200 M. je Kilogramm, Veredeltes Werg: 2599

M. Schwingwerg; 1100 M. je Kilogra

Cardiff- Kohle 40--48,6,

(Mitgeteilt von der Deutſchen
Strohflach Zahl der ge

gering. Es wurden bezahlt fürWe für gute und beſte 13 000

e 2

Bauernflächſe entſprechend niedriger. Dieſe Grenzpreiſe fütStroh und gaſerflachs verſtehen ſich für Wagenladungen ein-

heitlicher Qualität.

Mittags-Bäörsondienst dar „H. Z.“
Halleſche Börſe.

Die Halleſche Börſe ſchloß ſich der Aufwärtsbewegung
den auswärtigen Börſen an. Halleſche Bankverein-
aktien wurden zu 200 Prozent höher gehandelt (6200). Dis
kontobankaktien waren zu 600 Prozent höher geſucht und ſchloſſen
mit 4000. Für Braunkohlenwerte beſtand bei höheren
Kurſen Nachfrage. So mußten Pfännerſchaftsaktien bei 52 000
Prozent repartiert werden, ebenſo Riebeck bei 219 000 Prozent.
Prehlitzer Braunkohlen wurden mit 72000 Prozent gehandelt
und WerſchenWeißenfelſer Aktien waren zu 185 000 Prozent

S Ammendorfer Papier fabrikaktien ſchloſſen ſich dem
urſe von Perlin an und gingen zu 80 000 Prozent mit. Nach-

frage beſtand nach Könnerner Malz, die man als zurückgeblieben
betrachtete. Sie wurden mit 22 000 Prozent gehandelt. Eilen-
burger Kattun, die das letzte Mal nur angeboten waren, konnten
diesmal mit 46 000 Prozent umgeſetzt werden. Jn Fabrik land
wirtſchaftlicher Maſchinen-Aktien fanden größere Umſätze ſtatt.
Sie notierten 400 Prozent über Leipzig mit 11900, Nachfrage
beſtand für Glauziger Zucker bei 106 000 Prozent, für Halleſche
Maſchinen bei 75 000. Halleſche Röhrenwerke wurden 500 Pro-
zent höher als das letzte Mal geſucht. Material kam nicht heraus.
(19 000.) Auch für Hildebrandſche Mühlen beſtand rege Nach
frage. Sie wurden zu 200 Prozent höher als in Berlin ge-
handelt und blieben noch geſucht (32 000). Ebenſo mußten
Jentſchaktien ihren Kurs heraufſetzen und zwar um 2500 Prozent.
Bei 30 000 Prozent konnte die Nachfrage nicht befriedigt werden.
Sie wurden repartiert. Um 3000 Prozent feſter lagen auch
Katheaktien, die bei 20 000 umgeſetzt und geſucht blieben. Kyff-
häuſerhütte- Aktien erzielten den gleichen Kurs wie in Berlin.
(17 000.) Höher als geſtern in Berlin bewertet wurden hier
Gottfried-Lindner-Aktien, wo die alten mit 89 000, die jungen
mit 28 000 gehandelt wurden. Für Schraplauer Kalkwerke be-
ſtand diesmal wenig Jntereſſe. Sie waren zum letzten Kurſe
angeboten. Dagegen waren Wegelin u. Hübner-Aktien 900 Pro-
zent feſter als geſtern in Berlin. Sie wurden mit 16 900 um
geſetzt.

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 30. April 1923.

Bank Aktiem 80. 4. (27. 4, Fisenbahn Akten 80. 4. 27. 4.
Commerz- u. Privatb. 17000 16500 Halle-Hettstedter 38000 33000
Deutsche Bank 30000 29500 Hamburg. Hoehbahn 9300 8500Dresdner Bank 19600 18000 do. neue 2
Hallesech. Bankverein 6300 6160 Krefelder Bisenbahn 24000 24000
Kieler Bank 10000 95600

Aktien von industriellen wnd Bergwerks-Gesellse haſten
Ammendorfer Papier 80000] 27760 Magdeburger Gas 16000 11500
Anhalt. Kohlenwerkeſ 61000 56500 Mans?elder Berghau 40500 35000

do. V. A. Riebeck Montan 206000 199000Oröllwitzer Papier 31500 32000 Rositzer Braunkohle 70000 61000
Dessauer Gas 24000 22000 do. Zuoker-Raff. 46000 45000
Döring Lahrmann 22600 20600 Sangerhäuser Masoh. 75000 66000do. V.-A. 5600 Hugo Schneider 64250 51500RPilenburger Kattun do. nene 61000 49900Glauziger Zucker 106000 102500 Wegelin Hübner 16000 14900
Hallesche Masehinen 74000 69000 Werseh.-Welssent. Br. S
Hildebrand. Mühlen 80000 27600

Bezugsrechte. Geſtern notierten: Schantung 1000 bz., Leipziger Gummi 4500 bz., Neckarwerke G. Rhein -Weſtfäl.
Sprengſtoff 5500 bG., Schönwald Porzellan Ver. Vothania
10 500 bz., Zimmermannwerke 8500 bz.

Mallesche Notierungen.
Halle a. S, den 1. Mai 1923.

Ohne Gewähr. Anleihen
3 l I. andseh. Zentral-Ptdbr. j 900, Süehs, lIandseh. Ptdbr. 260, 6ehe e r 260.-2 2 2 J aAktien-
Halleeeher Bankverein 6200 Glauziger Zuekerfabrik
Diskontobank 4000, a Hallesche Masehinenfabrik
Gew. u. Handelsb. 1--6675 35600 8 Hallesche Röhrenwerke
do. hlb. Div. 5676--106765 4000,0 HildebraudsobeMahlenwerke 8
do. ohne Div. 10676 20675
do. La. B. o. D 20676-24676
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannersehatt A. G.

u Anngge
Preblitzer Braunk.- A. G.
Kiebecksone Montanw. A. G.
W. Weissent. Brauok,- A. G.
Ammendorfer Papiertfabrik
Cröllwitaer Papierfabrik
Cönnerner Aalz fabrik

Gebr. JentKaiserbad Sohmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.Körbisdorter Zuokertabrik

e Kyfthäuserhattoe Nr. 1--8500
Gottfried Lindner alte

v neueSohraplauer Kalkwerkoe
Wegelin 4 Habnerx, alte
Zeitzer Masehinenfabrik
Auokerraffſinerio Halle

Eilonb, Kattan-Manufaktu- Halle-Hettst, Kianenb A. La. A.
Rigenwerkx Bränner 1--2000 Brucekd. Niotlab., Bergbau- Ver
F. I. M. F. Zimmermann Co. 11000 b za b. r

ottfr. Lindner, Bez. R. u
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 90. April 1923
r

n Vorz.- A.

für 50 kg Fleiſchgewicht (warm gewogen und bezahlt

werden die beiden Körperhälften, Geſchlinge und Mittel

Gattung Magen, Darm und Blut werden extra bezahlt).

J. II. III. Gefrierfleiſchß eh O Preis niedrigtzer Preis bäufoßer Preis

Ochſen 400 18 8 mBullen 800 sKühe e e az
aſtkälher

Saugkälber
Lämmer n. Maſthammel
Schafe

mII
Gummi Biedes, u G Feine 44.

Schweine

bgäerne, Fohlten billig.
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Leitung fählee SpeciſteW

lre
e

Aachem:
H. Milchsack. Tel. 845.

G. Glermont,
internationale Transporte

Carl Bixner,
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel-
ladungsverkehre.

Aue i. Frzgeb.
LouisRudorkf,
Spedition und Möbel-
transport, Lagerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWedler,
Spedition und M
transport. Tel. 42.
Heinrich Koch,
bahnamtliche Spedition
Möbeltransport, Kohlenh,
Kutschfuhrwerk. Tel. 12

Barmen:
Wie C. Kissler, SpeditionMöbeſtransp. hohen

üſkerskenr. an
porte. Verteilung von
gammelladungen.

Basel (Schweiz):
Act. Ges. Broniner Cie.

Bruehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition,

Brunsbüttelkoog:
A. PIoo, Stauerei
Spedition und Tiefbau,

Butzbach (llessen):
Fritz Adam,

Spedition

P. A. Fisoh,
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel i. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber

handlung.

Chemnitz
Braseh à Bofhenstein,

Gleisanschlub.

Oleve (holl. Crenze):
Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.
W. van Oppen,

und Möbel-
transport. Telephon 232.

amtl. Spedition, Möbel-

Max Kneisel.
Bahnspedition u. Kohlen-

internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit

J. Max Meinig, Bahnspedit.

Emmerich a. Rh.
Geschw. Stevens
Emmerieh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit.
von und nach Holland.

Joh. Gries,
Inh.: Herm. Gries.

Hellmuth Stange,
G. m. b. H. Internation.
Speditionshaus.

Johann Kriete Co.,
Spedition und Schiffahrt.

EFydtkuhnen
Leon Hertz, Putter& Co.

gegründet 1876.

Kohnert 3 B0.,
Sped. Verzollung, Inkasso.
S. Berlouſtz, G. m. b. H.,

Spedition von und nach
Litauen

Frankfurt (Maim)
Koch2 Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Friedrichshaſen
(Bodensee):

C. E. Moerpel,

Möbeltransport u. Fuhrw.

fFErfurt:

Halle (Saale):
Lilimann ä borenz,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlus,

Möbeltransport,

Zoern Steinert,
Spedition und Lagerhaus,

Allgemeine

Transportgeseltsthaſ
vorm. Gondrand Man-
gili, m. b. H. Filiale

Halle a. Saale.
Internationale u. Ueber-
seetransporte, Sammel-
verkehr, Lagerung. Ver-
sicherungen. Telefon
Nr. 1248 und 6827.

Hamburg:
Meyer u. Nuss,

F. Wodtkse,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24.

Johann Kriete Co.,

strabe 25.

Koch2 Reimers

FImenam:
Johann Kriete Co.,

Spedition und Schiffahrt.

Kaldenkirchen:
Hend 60., G. m. b. I.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A. G.

Kehl a. Rhein:Oskar Rehmann &60.,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144

Kehl a. Rhein:
Transport Akt. Ges.

JOXEMANN,Sammelverkehre nach
Frankreich.
Algem. Transport nd
Sohlſffahrtsgesellschaſt
mit beschränkter Haftung.

Rhenus““95 2Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempteniä. AlIIsäm:

C. E. Maerpel,
Spedition,

Sammelladung,
Möbeltransport.

Magdeburg:
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

Mainz:
Louis Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Eug. Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 309.

Miüttenwald
(Ober-Bayern):

Johann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
Einlag., Versicherung.

Myslowitz:
Wilhelm Fiedler.

Nenburg a. D.

Regensburg
Balkan-Speclitiong-
gesellschauft m. h. H.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Rosenberg (O,-S):
„WWschod“, a anden

esellschaft m. b.pezialverkehr von und
nach Polen. Fernruf 8.

Saarbrücken:
Internationale Transporte
6. Helminger 60.

Saargebiet:
Saardrlcker Spedons-
u. lagernaus Ges. m. d. H.,

Eigene
Homburg,

Tel. 162; Bruchmühlbach,
Tel. 33; Beurig-Saarburg.
Tel.62 Türkismühle. Tel. 88

saarbrücken 3.
Grenzfilialen:

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hanf,

vorm. Nik. Hant, Spediu. Moveitransport a e

Strass burg i. FIg.:
ozear ſohmann a ch
internationale Transporte

Groß Stronlita(0-9).
H. Kempsky, ehe

Thorn (Polen):
Rudolf Aseh,
87zvmanski hudwig,
bahnamtlicher Spediteur
Möbeltr., Speicherei.

Troisdorf-Sieglar
lohann Quagdtt,

Spedit,, Möbeltransport.

Türkheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

UVUntertürkheim:
Carl Lieb, Sped.

Bürenstein Spedition und Schittahrt 2weibrücken, Tel 522Expreßverkeh h Lon-Bez. Chemuitr): don Speriaiverkent nach Trans rn Hamb Georg Kiesel, c Saßnitz: UVslaw:-p amborn a. Rh.: paul Klinger Holland u. allen Weltpl. 4 Inh. Max Kiesel, Spe- W. Siebrecht, BahnspedCoburg Gablonz: Otto Kiosowottor, in 327 sdeltrans- Neuenburg a. Rh. C. Faust jr. G. m. b. H.
Bentheim( Holl. Grenze): Sjegert Lehnert, Vameine T. wyr- Sag e aitons Otto Radvan, Taiiueelakob Valenti Spedition und Lagerung. Defais Verschurg, Anmeln: Kiel Wik: S pedition Spezialitat. Winelmine Flsässer Sohnako alen n, Friedrich Gebler, Bahn- Gotreid r ergu Transport. nach Schweden Amtl. Güterbeförderer.internat. Transporte, Ex. Cranenburg Gera (Reuss): spediteur, NMöbeitransp. bieler Getreine el ne, Grenz- In Norwegenpresverkehr nach England (Niederrhein): S Beförderungs-6esellschaſt, verzomung. Vlissingen:Bontheim Sehöüttort: j intern. Wilhelm Krumnhaar, wer Getreide- so am Nord Veugersdorf: Sehmalkalden:Fiebing Co in hafen. Tel. 4134 u. 4140. h BofhGegrh Fischer es Spedilt, W und Lagerung. Carl H. Kluge t Alwin Halan C. Krech, Bahnspedition, Brost ä o ensfein,

Orefeld Linn- elephon 25 Speciton. (irch heim u Teck Wwin 7 Spediteure, Speriaſitat:per ob eltraneb, Ccroſelder Geraer Speditjons- u. Lager- 2 Spediteur. ihn i cFnrt. Transporte nach und von i
ume und Ver- Lagerhaus-Gesellschaft e e R. Walterstau. Sohmid J Bleß, Neuhaus (Rwg.): Gross-Britanien

u. ition, Möbel t ühlNerlin: Schou Co. Stravenbahn, A. 6. arburg (Eive): pedition Msbeltransport in In ffgeh., schneidemühl Warsaehan We
F. Wodtke, ternatongate Ozenstoohau (Polen): och (Holl. Grenze): Meinechas Se We n. Veusalz (Oder): Rudolf Asch. „Wsehor m ander uwögt

e 5 y ze „Wschod“, Herm. Bongartz, avlerg Prignitz Co., Kaoln- Mülheim- iel Prapsport M. Boetteher. a ebereers 5

n See e Sorlar- mar Heinrich v. 9. heicge Bee ne en e RMassſuvrt a. Hain: Nordhausen: Wronki tiaupisitz: NittelnBlelsehowita (9.-5.): r Christian Unhde, Konrad gehädler, Kreuz (Ostbahn): Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848 Flatauer& Mulert Fars cher Marra U öring

Machura, e em. elten tet et d lebe gehe et mere Gd. goni m e eVek turants-Geschäft. anzig: t 1 nationale Transporte, eig zurHelmstedt: gesellschaft m. b. kl., intern.BRodenbach a. E. J. Freider Co. Greven j. W. Louis Seh Spezialverkehr von und Slebing bo., Spedit. Garil Künhn, n Kolg ihres P
s internationale los. Michels uis SB, nach Polen Slagtman Co., gegr. 1860. Verteilung v grammadresse für die Regieru„Praga F. Wodike, Transport Bannspediteur. Inhaber Carl Behse, Langewiesen i. Th.: Expetitens Sammelad. Roiltunrwers, Zentrale und alle Filialen folge

czecheslovakische Lager- e 659 Tel. 1068. Bannspedition. Lagerung, r Lag.. Vzllg, Fil. Wschod“. den el-Adr.: Spediwodtke. Gronau i. W. Möbeltransport. Rich. Mesewelter. passau (Bayerm): jedereinsiedel i. B. v S nd v

auch Tetschen- itions- as un rAen Scheeteen „Wschod Gerlach a Co, m. h. H. rein Iggcelggn, wer, Brasch K Rothenstein, Singenctobontvieb: Vgſcherd Sauer, I n
geseſischaft m. b. H., Groß- gorgstrasse) Ah W Sped., Verz, Sammelverx. Rehmann C0 Richar auer, xBorKen i. W. gerbergasse 9-10. Spezial- Grünstadt (Pfalz): Bersstrasser Möbelsped. nceireur- Oscar tehman Bahnspecditeur. auf

Paul Feind gerkehr von u. nach Polen. r per Joh. x eipzig: internationale Transporte. 30Fernruf Notamt 55--868. Gebr. Setzer, Mobeltr. äeren, s m äß fhenstei b. E. aerpel. Weener (holl. Crenre):
Brandenburg a. H. Demmin Bahnspecditeur, rer ort rkrasehn à helnenztein, rangporie war onal. 8 z Noerpel Garl Büttner die mit

ran M. nterna a8lrowatky Woilhe, Paul Lobeck, Hagen (Westf.): m g seetransporte, Sammel- P jnternational. bis zunSped. Möbeltr. Sammelldgg. Inn. Heinr. Schünemann J 6 Silber Herne i. W. ans ac? Transporte. Weeze: 1931 di
Braunlage (larz): Dresden: Spediteur. Erich Tohbias, und Auslandes. (aro Jellinek, g lIoh. V. d. Heuvel, dem nGepäck- utbeförd Lux Georgi. Halle (Saale): Bahnspedition, Lagerung. Koch2 Reimers Intern. Transporte s 7 r am Speditionsgeschätft. zei ch

ar ipno t Hilden (RhId.): Spedition für s i9 Düseseldorf-Reisholz: g edition für Steele und wy Rhein: M 1027 rN. St e Leipz. Transp.- u. Lager- n önigssteele, Möbeltrans- esel a. ein:Nee nox z n en Ktra Kaestner Co. W. Erass, aus L. Albrecht. Els- 6.l.Mauser, 6.m. b. H. po n rans- Hermann Fischer, von tBremen: Lagerung. Bahnspedition. bethstraße 20. Tel. 51114. pirmasens: porte aller Art. e tero. rgn d 3 ſich t
Paul Klembt, Spedition. Düsseldort Oberkassel: Hilmar Hautmann W. Rosskothen. Adam Adler, Stettin n deKoch Reime Carl Martin Privntgiei Kaumg Bahnamtliche Specition. Koch Reimers, Sped., Lag.. Auto Verk. Wilhelmshaven: ſind ſi

rs. J Vettland): r Koch a Reimers mitInternationale Spedition. bahnamtlicher Spediteur. Mohenlimburg: Libaun (Le r Probstzella(Thür.); Karl Griffel, 9
Karl Gross, Spediuon. Rigenach: G. Vester, A.-G., Carl Hütsch er. Meyer's Sohn. Georg Büchner, llugo Wünaek Jaehl. Bahnspediteur, Lagerung bis zu
Johann Kriete Co., Bahnspedition, Haupt- r internationale Spedition. 5 tSpecition und Schiftahrt, n Schſtianrt. güterbahnhot Aoter- Spedition. I ugan S Franz Marten. Worms a. Rh.- R
Breisaoh a. R. Mherfeld: m n hen Hohenstein-Prnsttnat L. Lieberwirth, führgeschätft. Carl gehmner Nachl., eine
Zaaagatgehe e one Noch Westaeens e. h r nern Settent, erung neu Stottiu- hen e rnesellscha harg Nr. 7901. E i ele dung nene nbeek Frledrichäbendroth, Rudolf Asch., Vericherungen mizuverzoilung Transports, Kut.-Ges. z ansa e Ap i Walter Dörtel. Speditionsgeschäft. Hugo Mnaek, Nach Zinnowitn: al

SP., lBreslau h ren Sbghre, Beinener Se wert Fisen h e Regensburz: ln nan paul Schulz ſie zMax Drossel C0., Emmerieh a. R. ternne von Sammet- r. Meyer's Sohn, Weber Co. Stolvers (Hara)- e atte eine t errro e
Breslauer Funrwesen. 460 intern, Gari Lassen, Hamburg iadungen. r m Rolke Kressner Zweibrüecken en tweBrnehn, änjvaeh sfebing Specit. Nederlassung fanes. Müsten: tn 4 en l. Kavser, G. m. h. H., Bannspeaition, oder (Kheinptois) in r

nternation. Speditions- ersich Tel. Adr: ition, i in. Wilh. eRominger à i. Paul Feind. n Bern e Friedr. Schnier. Ernentue Teh Acre Zrneeeneprngn,. eireener r geschatt. Fchmenn Wes n ein inte
Deu

S e u X1 kompl. Dreſchgarnitur a r T 1 million J nenpl. J Stellen Angebote Stellen-Geſuchee e h A zrtereſſeneinln Jr n Reform Simplery, leſter geb. Fräulein 99Klaſſe A mit Spreu e, v t t Srau e voirobprene e gert z 1500 mm Ka kaufen zu den höchſten Tagespreiſen oder tauſchen Grrreter, Fandw. Beamter, ter San

nalbreite und Bremſe, Nr. 5510, Dieſe pri i gat. nior, ge e es 5 n Teehen Gerſeninte eeeehentet Seeeftgeen e neten50 Meter erkabel und Wagen, ſämtl. dazu i ü i u 8gehörigen Riemen zu verkanfen Hensel haps, Mechan. Garſspinnerei, gefübrt, für den Besirk Halle geſucht. führung u. Steuerweſen, g. d. Geſchäftsſtelle d.
er Dreſchſatz iſt vollſtändig detriebsfertig, faſt Halle a. S. Königſtraße 62. III A RM W. èrit Hotel ſucht Leränderun ebalver vifneu, da ſehr wenig gebraucht. Vowgen D grüner Banm. zu e od. ter t uche diviſiVorſtellung nur Dienstag a ellung a DiHans Buſch, Landmaſchinen, M n 1.0d. allein Beamter. Mierbe anTaucha bei Letpzig. Telefon Amt Taucha 52. ämmer-Perkau Altrenommierte Likörfabrik Gehalt nach Tarif. Ein Herr u. Dame ſuthe vorſt

leiſtunssfäbige Angebote unter Z. 8070 zu ſofort Am(gegr. 1826) vergibt für den Bezirk HalleB rill a t e Donnerstag, den J. Mai, früh 9 Uhr V ertr gtu an die Geſchſt. dieſ. Ztg. ut möbl. in In

2 man die Ge decn Rittergut Mücheln ung Seeunter außerordentlich günſtigen Jroviſions- Kaufm. Lehrling o ftsſtelle d. ſprei
Gold-, Silb lati bei Wettin (Saale). ſätzen. Nur Herren, die bereits in der e ruhiger Studen licheold-, Silber p at nbruch, n a Branche tätig waren und iSli welcher die geſamte Lohn Junger ft, ſam tätig und nachweislich gute J huchführung veberrſcht u. der Londwirtſchafn berbalte Jahn ebiſſ B ti t Erfolge erzielten, wollen ſich an die General fett i ſchineſchrei- mend aus Arztfamili r9 ſe, rennf f e Qutes dauerbaftes Gummi- vertretung wenden unter D. T. 180 an Ru- n ſt r i mer Mitkanfſt ſtändig r vand für Strumptbänder dolf Mosse, Gera-R. u t im toreW rauft mag del U. Sohn im Baugeſchäft gelernt e Ang!Paul KoehanowskKüä, 7 en r Streit a at, ſucht per ſofort zur in guter Sarg Nacr für Edelmetallverwertung, Silberwaren-, Bruch uverläſſiges freundliches c w. up ortſetzung ſein. Lehre Z. 3069 a. d. ni

9080. c 2ro mer e. Kanft Wir bitten unſere Leſer Stubenmädchen ch erfahrenen wa Stellung Junger BannEnPoenitsch un ne Scene et engeren gebildete Dame i kguſmänn. Füro möbliertes Zim m
e s x 2Wir bitten unlere geehrten Leſer, h e bei den r 8g i ter J r An e x Bettw. vie t hafBe ar Ha leihen Seit nerieſtr. Fran Blancke, an die Se eſ. Zt Geſchaſtsſt. dun h. ieren Inleremten nankaulene e e e. e e er er lerne. e
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